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GERHARD MALISI I Leiter der Jagdschule

Das Rotwild im Schönbuch, insbeson-
dere im Landkreis Böblingen

Das Rotwild spielte in den westlich 
von Stuttgart gelegenen Wälder schon 
immer eine herausragende Rolle als 
das Jagdwild der Landesherren.  

Als die Grafen von Württemberg Ende 
des 13. Jahrhunderts diese Gebiete 
übernahmen, führten sie bereits in 
ihrem Wappen drei Hirschstangen und 
ein Hifthorn.

Als Wappentier fungiert es auch heute 
noch im Landkreiswappen mit einer 
Hirschstange, sowie in den Wappen 
von Breitenstein, Kayh, Gültstein, Sin-
delfingen, Steinenbronn, Waldenbuch 
und Weil im Schönbuch mit einem 
Hirsch oder Hirschstangen.
Bis nach dem 2. Weltkrieg war prak-
tisch der gesamte Schönbuch, rund  
17.000 ha, Rotwildgebiet.

Vom 15. bis Anfang des 19. Jahrhun-
derts waren die Rotwildbestände 
meistens sehr hoch. Dies brachte die 
Landbevölkerung wegen der hohen 
Wildschäden oft zur Verzweiflung.

Außer im Schwarzwald und im Schön-
buch wurde das Rotwild nach der Re-
volution 1848 in Württemberg prak-
tisch ausgerottet. Auch im Schönbuch 
sollen nur noch 15 Stücke überlebt 
haben.
Dort wurde dann der Rotwildbestand 
wieder aufgebaut. Er dehnte sich auch 
wieder in der Fläche aus. Selbst im 
Sindelfinger Wald wurde noch 1930 ein 
Bestand von 35 Stücken Rotwild ge-
zählt. Unter der 1953 wieder erlangten 
deutschen Jagdhoheit konnte sich das 
Rotwild wieder vermehren. Dies gefiel 
den waldbesitzenden Städten und Ge-
meinden rund um das landeseigene 
Kerngebiet gar nicht. Diese forderten, 
dass ihre Wälder und Felder rotwild-
frei bleiben müssten.

Nach zähen Verhandlungen wurde, 
um das Wappentier Württembergs 
im Jahrhunderte alten Herzogs- und 
Königsjagdrevier nicht ausrotten zu 
müssen, beschlossen, in einem Teil 
des Landeswaldes ein Rotwildgatter 
zu errichten. Dieses Umfanggatter, 
das das Rotwild, aber nicht die ande-
ren Wildarten darin zurückhält, wurde 
ab 1959 gebaut. Das bis heute unver-

änderte 4.000 Hektar große Gatter-
gebiet beherbergt seither 300 bis 450 
Stücke Rotwild, das in gesunder Ver-
fassung ist.
Immer wieder, vor allem nach dem 
Orkan 1999, wurde das Gatter durch 
umstürzende Bäume stark beschä-
digt. Trotz Jagdgebot, alles Rotwild 
außerhalb des Gatters zu erlegen, 
hat sich seither ein reproduzierender 
kleiner Bestand in den angrenzen-
den Wäldern gehalten.   
Wildbiologisch gesehen muss es dem 
Rotwild ermöglicht werden, durch 
Individuenaustausch die genetische 
Vielfalt zu erhalten. Die alten Fern-
wechsel sind nach wie vor im Wild 
verankert.
Das Rotwild gehört zum Kreis Böblin-
gen (1.500 Hektar des Schönbuchgat-
ters liegen auf dessen Gebiet). Seine 
weitere Zukunft im Gatter ist unum-
stritten. Weiterreichende Überlegun-
gen bedürfen einen sehr hohen Auf-
wand an Abwägungen und es müssen 
sehr viele Akteure unter einen Hut 
gebracht werden.

Ihr /Euer
Gerhard Malisi
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AUS DER KREISJÄGERVEREINIGUNG

Jagdstrecke
2018/2019  LANDKREIS BÖBLINGEN

Die Jagdstrecke wurde uns zur Verfügung gestellt vom LAZBW (Landwirtschaftliches 
Zentrum für Rinderhaltung, Grünlandwirtschaft, Milchwirtschaft, Wild u. Fischerei)

WILDARTEN Erlegt Verendet
Verkehrs- 

verlust
Gesamt 
2018/19          

Gesamt 
2017/18

Gesamt 
2016/17

Rotwild Hirsche 9 2 – 11 15 10

Rotwild Tiere/Kälber 14 – – 14 32 22

Damwild Tiere/Kälber 2 – – 2 – –

Rehwild Böcke 694 12 77 783 781 735

Rehwild Geißen/Kitze 1234 69 207 1510 1614 1591

Schwarzwild 573 14 83 670 1676 818

Feldhase 72 9 25 106 108 127

Wildkaninchen 3 – – 3 8 5

Steinmarder 14 1 11 26 22 25

Baummarder – 2 – 2 3 10

Iltis 7 – 1 8 3 2

Hermelin – – – – – 1

Dachs 55 4 28 87 91 99

Rotfuchs 801 43 123 967 788 853

Waschbär 4 1 2 7 15 8

Ringeltauben 24 – – 24 16 29

Wildgänse 13 – – 13 6 –

Wildenten 58 – – 58 91 99

Rabenkrähe 311 – – 311 313 364

Elster 40 – – 40 58 107



Ort: Gemeindehalle,  
 Im Hasenbühl 7,  
 71101 Schönaich

17.00 - Hallenöffnung
 - Einlass & Ausgabe  
  Stimmkarten
 - Der KJV-Shop ist geöffnet!
 - Möglichkeit zum  
  Abendessen

18.30 - Beginn der ordentlichen  
  Jahreshauptversammlung

Wir danken dem  
Hegering 4,  

Schönbuchlichtung,  
für die Ausrichtung  

der Hauptversammlung. 

Jahreshauptversammlung
28.03.2020 GEMEINDEHALLE IN SCHÖNAICH 
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EINLADUNG MITGLIEDER-VERSAMMLUNG

Einberufung und Tagesordnung zur 
Jahreshauptversammlung der Kreis-
jägervereinigung Böblingen e.V. am 
28.03.2020

Bilder: Roland Lauenroth, Dieter Köhnlein

Anträge zu Punkt 13 der Tages-
ordnung müssen laut Satzung § 5  
Absatz 4) mindestens eine Woche 
vorher beim Vorsitzenden (Kreisjä-
germeister) der Kreisjägervereini-
gung Böblingen e.V. in Textform ein-
gereicht werden. (Eingangsdatum)



EINLADUNG MITGLIEDER-VERSAMMLUNG

Im letzten Jahr hatten wir erstmalig eine Podiumsdiskus-
sion anstatt der traditionellen Grußworte veranstaltet. 
Das Feedback unserer Mitglieder war durchweg positiv 
und so werden wir dies in diesem Jahr, mit anderen in-
haltlichen Schwerpunkten, wiederholen.

Unser erstes Thema wird die Biodiversität sein, ein Be-
griff mit dem die Jagd viel zu tun hat. Die Jagd tangiert 
mehr als nur jagdbares Wild. In vielen, auch lokalen Pro-
jekten, engagieren sich Jägerinnen und Jäger für die Viel-
falt der Arten und auch deren Schutz.
Dann möchten wir über das Rotwild, unsere größte hei-
mische Wildart diskutieren. Immerhin ist etwa ein Drittel 
der Fläche des zweit-kleinsten Rotwildgebietes in Ba-
den-Württemberg, der Schönbuch, auf dem Kreisgebiet 
Böblingen. Mit der aktuell laufenden Kampagne „Platz-
hirsch“ soll dem Rotwild mehr Raum gegeben werden.

Für diese Podiumsdiskussion konnten wir als Modera-
tor den Journalist, Buchautor und Jäger Bertram Graf 
von Quadt gewinnen. Gäste werden sein Paul Nemeth 
(MdL – CDU), Dr. Tobias Brenner (Kreistag – SPD), Dr. 
Bernd Murschel (MdL – Grüne), Dr. Florian Toncar (MdB 
FDP), Reinhold Kratzer (Forstdirektor LK BB) sowie wei-
tere Parlamentarier (angefragt). Vom Landesjagdver-
band konnten wir den profilierten Wildbiologen Klaus  
Lachenmaier gewinnen, die Jägerschaft zu vertreten.

Es ist das Ziel, die Jahreshauptversammlung für die Mit-
glieder interessanter und lebhafter zu gestalten und vor 
allem auch Nachfragen aus dem Plenum zu ermöglichen.

PODIUMSDISKUSSION

FOLGENDE THEMEN SIND GEPLANT:

Biodiversität
 – Artenvielfalt und Jagd –  
passt das zusammen?

Rotwild,  
unsere größte heimische Wildart, 
begrenzt auf kleinstem Raum?
 aufgestellt durch Kreisjägermeister 

Claus G. Kissel

  TAGESORDNUNG

 1. Eröffnung durch die  
  Jagdhornbläser und  
  Begrüßung
 2. Totenehrung 
 3. Grußworte  
  - Bürgermeister Schönaich 
  - Landrat 
 4. Einleitung  
  Kreisjägermeister
 5. Podiumsdiskussion 
  (weitere Infos siehe  
  nebenstehend)  
  
  PAUSE

 6. Ehrungen und Ernennung  
  von Ehrenmitgliedern
 7. Jahresberichte
  a.  Kreisjägermeister
  b.  Schatzmeister
  c.  Obmänner  
    der einzelnen Sparten
 8. Bericht der Kassenprüfer
 9. Entlastung des  
  Schatzmeisters und des 
  gesamten Vorstandes
 10.  Nachwahlen Vorstand
 11.  Haushalt
  a.  Beschlussfassung über  
    Renovierung des  
    Ausbildungsraums der  
    Jagdschule
  b.  Feststellung des  
    Haushaltsplanes
 12. Wahl der Delegierten 
  für den Landesjägertag
 13. Beschlussfassung 
  über Anträge an die 
  Versammlung
 14. Verschiedenes
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Mitglieder-Statistik
AKTUELLE

Wir haben derzeit 860 Mitglieder. Wir konnten uns 
im Kalenderjahr 2019 über 73 neue Mitglieder freu-
en. In dieser Jägerpost möchten wir alle recht herz-
lich begrüßen.

Unser Frauenanteil beträgt 11,6 %. Dies entspricht 
ungefähr dem Anteil der Jägerinnen in der Jäger-
schaft allgemein und steigt kontinuierlich. 

Die Verteilung der Altersklassen ist sehr ausgewo-
gen. Jüngere Jäger, unter 40 Jahren, stellen mit 195 
Mitgliedern einen Anteil von rund 22,7 %. Ältere Jä-
ger, über 65 Jahren, halten mit 190 Mitgliedern et-
was über 22,1 %. Den Hauptanteil von gut 54,9 % 
bildet die Gruppe zwischen 40 und 65 Jahren. Unter 
uns sind 145 Jungjäger unter Drei-Jahresjagdschei-
nen oder jünger als 35 Jahre. 

Auch ist die Fluktuation sehr gering. Knapp 23,6 % 
unserer Mitglieder sind uns mehr als 25 Jahre treu 
geblieben.

Stolz sind wir auf 44 Ehrenmitglieder.

Ihr und Euer
Markus Netzker (Mitgliederverwaltung)
mitglieder@kjvbb.de

Mittlerweile hat unser Verein über 
860 Mitglieder. Dazu nehmen wir 
mit der Aufnahme eines Mitglieds 
und während der Mitgliedschaft per-
sonenbezogene Daten auf. Dies ist 
wichtig, um Mitglieder telefonisch, 
per Post oder E-Mail zu erreichen. 
Oder auch um den jährlichen Mit-
gliedsbeitrag vom Konto einzuzie-
hen. Diese Informationen werden in 
einem EDV-System gespeichert. Wir 
sorgen dafür, dass personenbezoge-
ne Daten durch geeignete technische 
und organisatorische Maßnahmen 
geschützt sind. All das ist viel Arbeit, 
die ehrenamtlich erbracht wird. Und 
immer wieder kommt es vor, dass 
sich Daten ändern oder Mitglieder 
umziehen. Wenn uns dies dann nicht 
mitgeteilt wird, wird es schwierig 
und kostet oft unnötige Zeit.

Daher die Bitte: Teilt uns Änderungen 
Eurer Kontakt- oder Kontodaten mit. 
Ganz wichtig ist die E-Mail-Adresse – 
mittlerweile laufen die allermeisten 
Informationen auf dem elektroni-
schen Weg.

Zudem veröffentlichen wir Meldun-
gen oder berichten über besondere 
Ereignisse im Mitteilungsblatt „Jä-
ger-BW“, auf unserer Internetseite 
und auch in der JägerPost. Dabei 
können einzelne personenbezogene 
Mitgliederdaten veröffentlicht wer-
den (beispielsweise Geburtstag oder 
Jubiläum, jedoch niemals Bankdaten, 
Adressdaten, Beruf, E-Mail o.ä.). Soll-
te ein Mitglied dies nicht wünschen, 
bitten wir um einen entsprechenden 
Einwand telefonisch oder per E-Mail.

Kontakt zur Mitgliederverwaltung:
Markus Netzker
Mobil: 0177 / 69 48 593
mitglieder@kjvbb.de

WICHTIG:
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JAGD I SPORT I SCHIESSKINO I WAFFENFACHHANDEL

JAGD

	 Jagdwaffen
	 Beratung	
	 Bekleidung
	 Ausstattung
	 JungjägerPakete
	 Ausbildung
	 Events	
	 Drückjagd-Bedarf

BESUCHEN SIE UNS IM NEUEN 
JAGD- & SCHIESSZENTRUM

AUF ÜBER 2.000 m2

SPORT

	 Sportwaffen
	 Beratung	
	 Ausstattung
	 Wettkampf- 
	 vorbereitung
	 Seminare

SCHIESSKINO / 
SCHIESSCHULE
	 Jagdkino	mit	über	 
	 50	Filmsequenzen
	 Langwaffentraining
	 Kurzwaffentraining
	 Intensivseminare
	 Drückjagd-Seminare 
	 Schnupperkurse	ab	18	J.
	 Gruppenangebote
	 Behördentraining

WAFFENFACH- 
HANDEL

	 Jagd-	&	Sportwaffen		 	
	 namhafter	Hersteller
	 Büchsenmacherei
	 Reparaturservice
 Gebrauchtwaffen 
 An-	und	Verkauf

Euroshot	GmbH			I			71144	Steinenbronn			I			Tel.	07157	988	40	00			I			www.euroshot.de

JAGD- & SCHIESSZENTRUM

HAUSEIGENES SCHIESSKINO  
–	mit	über	50	Filmsequenzen

MEHRDISTANZANLAGE  
–	für	alle	Disziplinen	des	BDS

WAFFENFACHHANDEL 
–	auf	über	2.000	m2



EHRUNGEN, VERSTORBENE

EHRUNGEN

DJV BRONZE

Claus Kissel Ehningen

Ulli Schmidt Ehningen

LERNORT-NATUR-EHRENNADEL 

IN SILBER 

Hartmut Egeler Gäufelden

JAGDHORNBLÄSER TREUENADEL  

FÜR 20 JAHRE

Otto Egerter Bondorf

EHREN-Mitglieder  (Vorschlag Vorstand)

Manfred Heger Herrenberg

Volker Hess Stuttgart

Peter Muth Böblingen

Heidelgard Riexinger Gärtringen

Herbert Stäbler Leinf.-Echterd.

Für 65 JAHRE  Mitgliedschaft

Gottlob Maurer Weil im  

 Schönbuch

VERSTORBEN

Heinz Busch Renningen

Otto Dietz Böblingen

Andrea Egerter Bondorf

Harald Freudenfeld Altdorf

Dr. Med. Josef Herrenberg

Krätschmer

Helmut Leitz Ostelsheim

Wilhelm Rau Herrenberg

Adolf Samesch Hildrizhausen

Kurt Schienle Steinenbronn

Oswald Schmollinger Gäufelden

Für 40 JAHRE  Mitgliedschaft

Peter Arnold Waldenbuch

Roland Ebner Herrenberg

Udo Himmelmann Böblingen

Dr. Johann Hunger Kulmbach

Reinhold Idel Gäufelden

Heinrich Kaupp Hildrizhausen

Helmut Kayser Gäufelden

Jürgen Klas Schönaich

Roland Kuhlmann Böblingen

Reinhold Poos Aidlingen

Günter Sprecher Schönaich

Dieter Stadelmann Dettenhausen

Für 25 JAHRE Mitgliedschaft

Manfred Aichele Böblingen

Manfred Diether Deckenpfronn

Jürgen Fix Gärtringen

Günter Haag  Jettingen

Heinz-Rudolf Aichtal 

Hülsmann

Wolfram Ibach Grafenau

Dr. Thomas Massler Herrenberg

Ulrich Schimpf Steinenbronn

Friedrich Stampe Sindelfingen

Martin Wolf Deckenpfronn
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Für 50 JAHRE Mitgliedschaft

Guenther Haas Steinenbronn

Manfred Heger Herrenberg

Rainer Henne Altdorf

Gerd Rampacher Sindelfingen

Anton Schmitt Sindelfingen



NEUE MITGLIEDER

NEUE MITGLIEDER

Achim Altschäffl Leonberg

Birgit Balogh Renningen

Salvatore Barbuscia Schönaich

Matthias Bässler Aidlingen

Marc Baumann Sindelfingen

Marco Bay  Leonberg

Oliver Berroth Renningen

Romana Blaschke Herrenberg

Maximilian Blumroth Ehningen

Martin Dahlke Sindelfingen

Dr. med. Claudia  Böblingen 

Derichsweiler

Christoph Diedrich Magstadt

Anna Diether Deckenpfronn

Thomas Dill Steinenbronn

Robert Dina Böblingen

Sven Faix Gärtringen

Dagmar Feuereiss Heiligenhafen

Jens Fischer Leonberg

Andreas Friedrichs Stuttgart

Jens Gmähle Dettenhausen

Susanne Gross Böblingen

Alexander Hackh Renningen

Victor Häussling Heidelberg

Victor Heller Ehningen

Britta Höckh Rottenburg a. N.

Frank Honold Böblingen

Michael Hopf Grafenau

Tim Hornung Steinenbronn

Jens Kicherer Waldenbuch

Stefanie Klein Schönaich

Esther Kögele Waldenbuch

Stefan Kottke Stuttgart

Daniel Kovács Ehningen

Marcel Kupper Rohrau

Paul Lange Weil im  

 Schönbuch

Marc Leutz Ditzingen

Sophia Lorenzoni Stuttgart

Marcel Maly Waldenbuch

Petra Melchior Weil der Stadt

Dipl.-Ing. Andrea  Ehningen 

Ohlhausen-Schlutt

Sabrina Pajovic Stuttgart

Benjamin Petz Herrenberg

Elias Pfleger Sindelfingen

Marco Rauner Schönaich

Tobias Rekittke Weil im  

 Schönbuch

Udo Renz Herrenberg

Nadine Roob Böblingen

Christine Ruppert Schönaich

Werner Ruppert Schönaich

Dr. Matthias Saric Stuttgart

Florian Schenk Grafenau

Matthias Schick Herrenberg

Stefan Schlutt Ehningen

Verena Schmid Holzgerlingen

Carsten Schreiber Stuttgart

Rüdiger Senne Ammerbuch

Lukas Tistler Weil im  

 Schönbuch

Frank Tretter Waldenbuch

Andreas Ullmann Nufringen

Patrick Ullmann Pliezhausen

Sebastian Voigt Böblingen

Dr. Med. Geir Volden Aidlingen

Klaus Wacker Schönaich

Dr. Tamara Wehrstein Herrenberg

Kathrin Weik Wendlingen

Marcus Weinmann Steinenbronn

Dierk Weippert Gäufelden

Dr. Bernd Wiech Sindelfingen

Vincent Will Stuttgart

Claus Wiltschko Stuttgart

Volker Zipperle Heimsheim

Antonia Zundl Schönaich

Marco Zwirner Weissach
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BEWERBUNG:


LANDKREIS BÖBLINGEN

Naturschützer gesucht!

Die Naturschutzbehörden haben ge-
mäß Landesnaturschutzgesetz das 
Recht, geeignete Personen ehrenamt-
lich damit zu beauftragen, Besucher 
der freien Landschaft über die Vor-
schriften zum Schutz der Natur und der 
Landschaft zu informieren und die Ein-
haltung dieser Bestimmungen mit dem 
Ziel zu überwachen, ihre Verletzung zu 
verhüten und Schäden für Natur und 
Landschaft abzuwenden. 
Im Landkreis Böblingen sind derzeit 
etwa 80 Personen im ehrenamtlichen 
Naturschutzdienst tätig. Die Bandbrei-
te ihrer Tätigkeit lässt sich in drei Be-
reiche unterteilen: 
• Information der Öffentlichkeit und  
 pädagogische Arbeit 
• Praktische Biotop- und Artenschutz- 
 maßnahmen 
• Beaufsichtigung von Schutzgebieten 

Der ehrenamtliche Naturschutzdienst 
wird bei der Ausübung seiner Tätigkeit 
durch die untere Naturschutzbehörde 
betreut. Um die Kenntnisse ständig zu 
erweitern und zu aktualisieren werden 
Fortbildungsveranstaltungen, wie z.B. 
Vorträge, Seminare und Exkursionen 
angeboten. Zum Naturschutzdienst ge-
eignet sind Personen, die die für ihren 
Aufgabenbereich erforderlichen na-
turkundlichen Kenntnisse durch Aus-
bildung, Beruf oder sonstige nachge-
wiesene Beschäftigung mit Natur und 
Landschaft besitzen. Den Mitgliedern 
der anerkannten Naturschutzvereini-
gungen (bspw. Landesjagdverband, 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald) 
wird diese Eignung unterstellt.

Verfasser: Carmen Misch LRA BB
Ergänzt: Claus Kissel

Bild: Julia Döttling
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EHRENAMTLICHE

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  
- Dann freuen wir uns auf Ihre 
Rückmeldung! 

Bewerbungen erfolgen formlos 
an:
Landratsamt Böblingen 
Amt für Landwirtschaft und  
Naturschutz  
naturschutz@lrabb.de oder 
07031/663-1216 Herr Maser  
oder -2330 Frau Kaißer 

Die KJV bittet um eine Kopie  
der Bewerbung an kjm@kjvbb.de 



Mein Name ist Jochen Mößner, Jahrgang 1980, und seit 
nunmehr drei Jahren unterstütze ich als Standaufsicht, 
Markus Köbler in seiner Tätigkeit als Schießobmann für 
die Kreisjägervereinigung. Ich bin gebürtiger Sindelfin-
ger und lebe auch hier mit meiner Lebensgefährtin sowie 
meinem Hund Buddy.
Seit frühester Kindheit durchstreife ich die Wälder mei-
ner Heimat und bin sehr naturverbunden. So fing ich 
bereits mit 12 Jahren mit dem Angeln an. Meinen ersten 
Jagdschein habe ich 2015 gelöst und bin seitdem regel-
mäßig auf der Jagd. Zuerst tat ich dies in Böblingen und 
mittlerweile im Sindelfinger Jagdbogen 4 sowie als Jagd-
gast in den umliegenden Gemarkungen.
Als es galt, das Amt als Schießobmann neu zu besetzen, 
musste ich für meine Bewerbung nicht lange überlegen. 
War ich doch bereits stark involviert und mit den Anfor-
derungen bestens vertraut. Ich würde mich außerordent-
lich freuen, wenn Sie mir Ihr Vertrauen schenken, indem 
Sie mir Ihre Stimme geben!

Ihr
Jochen Mößner

Bild: Jochen Mößner

Bewerbung 
AMT SCHIESSOBMANN

AUS DER KREISJÄGERVEREINIGUNG

Revierförster Andreas Ganz und seinem Chef Forstdirek-
tor Dr. Dietmar Götze wurden im Rahmen einer Jagd des 
Standortübungsplatzes Böblingen eine besondere Ehre 
zuteil:
Theodore S. (Sean) Schulze, United States Forces Liaison 
Officer (Verbindungsoffizier) für Baden-Württemberg, 
überreichte Ganz den „Silver Service Pin“ und Götze den 
„Gold Service Pin“.
Beide sind maßgeblich dafür verantwortlich, dass die 
jagdliche und forstliche Zusammenarbeit zwischen dem 
Bundesforst und den amerikanischen Streitkräften unter 
anderem in Böblingen und am großen Heuberg in Stetten 
am kalten Markt reibungslos und wohlwollend läuft.

Bild: Claus Kissel

Ehrung 
FÜR BUNDESFORST
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ROTWILD IM SCHÖNBUCH

Bild: IStock, Matt_Gibson14



ROTWILD IM SCHÖNBUCH

Rotwild im Schönbuch
FREIHEIT FÜR DAS ROTWILD

Eine heimische Wildart lebt in Ba-
den-Württemberg nicht nur zwischen 
den Fronten von Forst, Landwirtschaft 
und Jagd, sondern gemäß der Rot-
wildverordnung aus dem Jahr 1958 
tatsächlich nur in fünf ausgewiesenen 
Rotwildbezirken. 

Die Rotwildverordnung aus dem Jahr 
1958 ist unbefristet, aber es existiert 
eine Rotwild-Richtlinie und diese läuft 
im Jahr 2020 aus. Anlass genug, um 
über den Umgang mit dieser heimi-
schen Wildart zu sprechen und sie auf 
einen zeitgemäßen Stand zu bringen. 
Dem Rotwild werden zurzeit ledig-
lich vier Prozent der gesamten Lan-
desfläche als Lebensgrundlage zuge-
standen. Im Odenwald, im Nord- und 

im Südschwarzwald, im Schönbuch 
(Gatterhaltung) und im Allgäu ist es 
auf ausgewiesenen Arealen geduldet. 
Außerhalb droht der sofortige Ab-
schuss. Mit dieser Flächenbegrenzung 
ist Baden-Württemberg bundesweiter 
Spitzenreiter und verhindert so leider 
auch den arterhaltenden genetischen 
Austausch dieser Wildart. Eine wissen-
schaftliche Studie aus Hessen mit ähn-
lich begrenzten Gebieten belegt dies 
mittlerweile und ist somit durchaus auf 
Baden-Württemberg übertragbar.
Vom Forst gefürchtet sind die 
Schälschäden, die das Rotwild im Win-
ter aufgrund fehlender Lebensgrund-
lage in Form geeigneter Äsungsflächen 
zwangsläufig hinterlässt. Denn schwer 
verdauliche Fichtenrinde gehört nicht 

zur Leibspeise dieser Wildart, sondern 
ist absolutes Notfutter. 

Das Rotwild spielte früher eine wich-
tige Rolle als Landschaftspfleger im 
Ökosystem und warum sollte es diese 
nicht wieder übernehmen. Die Offen-
haltung von Waldlichtungen, Auen und 
Grünflächen sowie die Verbringung von 
Samen sind ein wertvoller Beitrag die-
ser Rudeltiere. Des Weiteren zählt das 
Rotwild zum Beutespektrum des Wolfes. 

Ob Abschuss hier die  
Lösung ist, sollte dringend 

hinterfragt werden. 
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Alte Wanderkorridore mit Grünbrü-
cken sichern, neue Gebiete und Regi-
onen im Landkreis Böblingen ermögli-
chen und auch das Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb für den Rothirsch er-
schließen, wären weitere zeitgemäße 
Möglichkeiten zum Erhalt dieser be-
eindruckenden Wildart. Die Lebens-
räume in den Wäldern der Mittelgebir-
ge haben sich Hirsch und Alttier nicht 
ausgesucht, sondern sie wurde dort-
hin zurückgedrängt. Hier gibt es, die 
natürliche Lebensweise dieser Wildart 

berücksichtigend, viel zu wenig Offen-
land mit ausreichend Äsung in den 
Wintermonaten. Zukünftig wichtig für 
das Rotwild sind Wildruhezonen, die 
den Freizeitdruck zuverlässig fernhal-
ten, aber auch eine sensible Art der 
Bejagung, die den natürlichen Aktivi-
tätsrhythmus berücksichtigt. Alles das 
hilft, Wildschäden aktiv zu vermeiden.

Immerhin ist der Rothirsch das Tier 
im Landeswappen. Am 11.12.2019 hat 
der LJV zusammen mit der Deutschen 
Wildtierstiftung seine Petition Minis-

ter Peter Hauck überreicht. Pro abge-
gebene Stimme für den Rothirsch gab 
es eine Sekunde Hirschröhren. Das 
waren bei den ersten 30.000 Stimmen 
somit fast 10 Stunden ununterbroche-
nes Hirschröhren und das Stimmen 
sammeln geht weiter, denn Mitte März 
2020 wird Hauk erneut befragt, wie es 
um die Zukunft des Rothirsches steht. 
Minister Hauk scheint grundsätzlich 
offen für eine Lebensraumerweite-
rung, liest man in der Jagdpresse. Ein 
revierübergreifendes Management 
durch Hegegemeinschaften wird be-
reits praktiziert und wäre dann ent-
sprechend auszuweiten. Am effektivs-
ten wäre es sicherlich, alle Betroffenen 
zu einer konstruktiven Runde an den 
Tisch zu bekommen.

Die JägerPost hat Jagdpächter, die an 
das Gatter grenzen, die Gemeinde 
Herrenberg sowie Vertreter der Forst-
verwaltung und der Landwirte hierzu 
befragt:

Bild: Erich Marek
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Die Jägerschaft findet  
es deshalb immer wieder 

spannend, dass sich große 
Beutegreifer wie Wolf  

und Luchs ungehindert aus-
breiten dürfen, während die 

Rotwildpopulation  
derart restriktiv klein  

gehalten wird.
Auch die Jäger der KJV 
Böblingen sehen es als  

ihre Pflicht, den  
europäischen Rothirsch  

in ihrer Region und dessen 
natürliches Wanderverhal-

ten zum wichtigen  
Genaustausch zu erhalten. 
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Statement Stefan Metzing, 
Stadtverwaltung Herrenberg:
„Dem Rotwild wird in Baden-Württem-
berg nur ein vergleichsweise kleiner 
Lebensraum eingeräumt, der streng 
geregelt ist. Andere Wildtierarten, die 
lange Zeit als ausgestorben galten, 
breiten sich derzeit in Baden-Würt-
temberg wieder aus. Der Wolf genießt 
hier breite mediale Aufmerksamkeit, 
aber auch in anderen Bereichen tut 
sich etwas. So haben wir in Herren-
berg beispielsweise erst vor Kurzem 
die Rückkehr des Bibers feststellen 
können. Diese aus Naturschutzsicht 
positiven Veränderungen legen es 
nahe, auch über den Umgang mit Rot-
wild neu nachzudenken.

Rotwild im Schönbuch
WIR FRAGTEN NACH - MEINUNGEN AUS DEM KREIS

Eine Ausweitung des Lebensraums 
des Rotwilds muss aber in jedem Fall 
differenziert und landesweit betrach-
tet werden.

Bei der Ausgestaltung möglicher künf-
tiger Lebensräume sind die Belange 
der Waldwirtschaft zu berücksichti-
gen, da Schälschäden, aber auch Ver-
bissschäden durch Rotwild natürlich 
einen erheblichen wirtschaftlichen, 
aber auch ökologischen Schaden dar-
stellen können. Dessen sind wir uns 
als großer Waldbesitzer sehr bewusst. 

Was für uns auch wichtig ist, ist der 
Umstand, dass gerade hier – im Bal-
lungsraum Stuttgart – das Wechsel-
spiel von Wald und Verkehrsachsen 
eine große Rolle spielt. Die Gefähr-
dungen, die von Wildunfällen mit ei-
nem kapitalen Hirsch ausgehen, sind 
aus unserer Sicht nicht zu vernach-
lässigen. Von daher muss die Prü-
fung möglicher künftiger Lebensräu-
me solche Aspekte berücksichtigen 
und geeignete Lebensräume sollten 
landesweit gesucht werden und sich 
nicht auf bestehende Rotwildhabitate 
beschränken.“

Stefan Simon,
 Jagdpächter im Schönbuch
„Unsere Reviergrenze endet unmit-
telbar am Rotwildgatter. Nach dem 
Orkantief Lothar im Dezember 1999 
war der Zaun beschädigt und plötzlich 
hatten wir seit über 20 Jahren wieder 
Rotwild im Revier. Das Totalabschuss-
gebot der Unteren Jagdbehörde ließ 
nicht lange auf sich warten. Es tat 
weh, diese majestätische Wildart ri-
goros zu eliminieren. Ein paar Stück 
Rotwild hätten dem Wald keine grö-
ßeren Schäden zugefügt und wir Jäger 
hatten Wald und Wild stets im Auge. 
Das Rotwild ist das Wappentier eines 
der reichsten Bundesländer Deutsch-
lands, in welchem – und hier zitiere ich 
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nur die Presse – Millionen an Euro für 
Amphibien, Reptilien, Wolf, Luchs und 
Wildkatze ausgegeben werden. Häufig 
sind die ideologischen Vorstellungen 
nur mit minimalem Erfolg gekrönt und 
die Belange der betroffenen Bevölke-
rung werden dabei noch „großzügig“ 
hintenangestellt. 

Deshalb bin ich der Meinung, dass ein 
Teil dieser Millionen in die Freiheit für 
das Rotwild investiert gehört. Laut 
meinem Kenntnisstand ist das Rot-
wild im Nordschwarzwald nur selten 
an Verkehrsunfällen beteiligt und die 
Bevölkerung steht laut einer Umfrage 
zu zwei Dritteln hinter dieser Wildart 
und der ihr zustehenden Freiheit. Als 
ursprünglicher Bewohner einer offe-
nen Landschaft kann das Rotwild ne-
ben Ziegen, Pferden und Schafen zur 
Landschaftspflege eingesetzt werden. 
Das müssen keine nicht heimischen 
Wasserbüffel übernehmen. Ich finde, 
das Rotwild muss die Chance bekom-
men, sich großflächig auszubreiten 
und dafür braucht es entsprechende 
Voraussetzungen, wie ausreichend  
Äsungsflächen in den Revieren, Wild-
brücken für den genetischen Aus-
tausch zwischen den einzelnen Po-
pulationen und vor allem die viel 
zitierten Ruhezonen, in der Hoffnung, 
dass diese bei der Bevölkerung durch-
setzbar sind. Falls nicht, muss im Win-
ter bei Bedarf zugefüttert werden, um 
die Schälschäden zu minimieren. 

Immer wieder werde ich mit der Frage 
konfrontiert, warum es im Schönbuch 
außerhalb des Gatters kein Rotwild 
gibt. Der Grund ist vielen Bürgern gar 
nicht bewusst. Ein Konsens mit Wald-
besitzern, Landwirten und dem Forst, 
der ja als Staatswald Allgemeinbesitz 
ist, sollte möglich sein. Die Richtlinie 

für die Bejagung muss aus meiner 
Sicht für größere Flächen Gültigkeit 
haben und die Rotwilddichte ist von 
den Jagdberechtigten zuverlässig im 
Auge zu behalten. 

Unser zügelloser Flächenverbrauch 
hat das Rotwild in die Wälder gedrängt 
und die „Gier“ nach immer höheren 
Holzerlösen lässt dem Wild in diesem 
Lebensraum auf Dauer wenig Chance. 
Hinzu kommt der Klimawandel, auch 
dieser schränkt die Akzeptanz von 
Rotwild und Rehwild bei Waldbesit-
zern und dem Forst ein. Der Bedarf an 
Erholungs- und Freizeitflächen in Wald 
und Flur wird unumkehrbar weiter zu-
nehmen.

Alle diese Probleme sind von uns 
Menschen gemacht und deshalb ist es 
unsere Pflicht, diese nun zu Gunsten 
des Rotwildes zu lösen. Um Ruhezo-
nen wirkungsvoll einzurichten, muss 
die Bevölkerung ausreichend über 
diese Wildart und ihre Bedürfnisse 
aufgeklärt werden. Nur dann besteht 
die Hoffnung, dass dieses Gebot tat-
sächlich berücksichtigt wird und nicht 
der gesamte Wald – wie Neuschnee 
immer wieder deutlich verrät – von Er-
holungssuchenden vereinnahmt wird. 

Ich finde das Land Baden-Württem-
berg muss in der Lage sein, die groß-
flächige Verbreitung unseres Wap-
pentieres zu ermöglichen, um es für 
zukünftige Generationen zu erhalten.“

Andreas Kindler, 
Vorsitzender des Kreisbauern-
verbandes und Landwirt:
„Für das Rotwild und seinen Fort-
bestand wäre es ohne Zweifel ideal, 
wenn das Schönbuchgatter geöffnet 
werden würde und diese edle Wild-
art wieder in Freiheit leben dürfte. Als 
Verkehrsteilnehmer stelle ich mir na-
türlich die Frage, wie Wildunfälle mit 
dieser großen Wildart zukünftig mög-
lichst vermieden werden können. 

Bezüglich eventueller landwirtschaft-
licher Schäden sehe ich hier wenig 
Probleme. Jägerschaft und Landwirte 
sind erprobt in dieser Sache und bis-
lang wurde immer eine gangbare Lö-
sung gefunden. Der gute Draht zu den 
Kreisjägermeistern in der Region und 
dem Kreisjagdamt ist hierfür sicher-
lich eine ideale Basis. Rotwild ist ein 
wunderbarer Anblick und uns Land-
wirten sind die Hirsche allemal lieber 
als der Wolf.“
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Jagdpächter im Schönbuch 
in Gatternähe, anonym:

„Das Gatter hat Schlupfe für Schwarz-
wild und Rehwild, doch diese werden 
von Jahr zu Jahr enger und mittlerwei-
le gelangen hier nur noch Fuchs und 
Hase hindurch. Somit ist nicht einmal 
mehr der Austausch der Schwarz- und 
Rehwildpopulation gewährleistet. Vor 
den Drückjagden werden die Schlupfe 
verschlossen und zudem wird die An-
zahl dieser Wechselmöglichkeiten von 
Jahr zu Jahr weiter dezimiert. Dieser 
Art der „Gatterführung“ stehe ich sehr 
kritisch gegenüber und aus meiner 
Sicht ist sie schon lange nicht mehr 
waidgerecht. 

Im Staatsforst wird das Reh schon 
lange als Schädling und nicht mehr 
als heimische Wildart gesehen. Somit 
bin ich ein Befürworter der Gatteröff-
nung. Für mich ist auch die Haltung 
des Rotwilds im Gatter aus vielerlei 
Gründen nicht mehr zeitgemäß. Der 
Rothirsch braucht für seinen Fortbe-
stand dringend den genetischen Aus-
tausch mit anderen Populationen. Ich 
könnte als Jagdpächter mit den Kon-
sequenzen eventueller Schäden durch 
das Rotwild leben, denke aber, dass 

sich durch die Verteilung der Popula-
tion hier gar nicht viel ergeben wird. 
In unserem Revier verfügen wird über 
Waldwiesen als Äsungsflächen und 
würden uns über diese majestätische 
Wildart sehr freuen. 

Die Herausforderung, die Schäden 
durch das Rotwild auch zukünftig zu 
vermeiden, würden wir durch eine 
verstärkte Ansitzjagd gerne anneh-
men. Auch wenn diese aufgrund des 
steigenden Freizeitdrucks in unseren 
Revieren immer zeitintensiver wird. 
Zudem wäre es auch sehr interessant 
zu sehen, welche Lebensbereiche sich 
diese Hirschart zukünftig erschließt.“

Götz Graf von Bülow, 
Förster im Kreisforstamt Tübingen
und zuständig für das Rotwildgatter 
im Schönbuch:
Wenn sich die Tore des Gatters tat-
sächlich öffnen, könnte das, so die 
Sicht von Götz von Bülow für viele 
Waldbesitzer zum Problem werden. 
Tanne, Ahorn und Eiche sind Rotwild-
kontakt außerhalb des Gatters nicht 
gewohnt. Für den Fortbestand der 
Kulturen würden höhere Kosten an-
fallen.

„Bis ein Jungbestand tatsächlich aus 
dem Gröbsten raus ist, vergehen da 
schon mal 10 bis 25 Jahre, je nach 
Baumart. Hinzu kommt in den Zeiten 
des Klimawandels der Waldumbau. 
Die Douglasie wird die Fichte ersetzen 
und ihr Schutz ist aufwendig. Diese 
Kosten werden die Waldbauern mit 
der Gatteröffnung unter Umständen 
auf die Jägerschaft übertragen und 
das könnte zu einem erheblichen 
Konflikt führen. Eichen und Kiefern 
verborken recht schnell, Weißtanne, 
Ahorn und Douglasie benötigen da-
gegen rund 25 Jahre, bis sie resistent 
gegen Schälschäden sind. 

Rotwild im Revier ohne Schälschä-
den zu halten wird nicht möglich sein 
und das Schälen ist kein langsamer 
Prozess, sondern passiert schlagar-
tig. Auch bei Nachpflanzungen auf 
Streuobstwiesen wird ohne Drahtho-
sen kein Obstbaum mehr groß werden. 
Die Gefahr wird häufig unterschätzt. 
Manchmal treten 10 bis 20 Jahre keine 
Schäden auf und ganz plötzlich wen-
det sich das Blatt. 20 Hektar geschäl-
ter Wald sind ein hoher wirtschaftli-
cher Schaden, aber nicht unbedingt 
ein ökologischer Schaden. 

Es ist eine Frage der Zielsetzung im 
Waldbau, denn das Rotwild ist durch-
aus Habitatbildner. Eine Winterschäle 
ist normal, eine Sommerschäle immer 
ein Hinweis auf einen zu hohen Wild-
bestand oder aber auf eine falsche 
Art der Bejagung. Die permanente An-
sitzjagd, egal ob im Wald oder an der 
Wildwiese, führt bei dieser Wildart zu 
Dauerstress, genauso wie laufende 
Störungen durch Erholungssuchende. 
Für die Bejagung des Rotwilds eignen 
sich vor allem Drück- oder Intervall-
jagden.





Ein Bestockungsgrad von nur 70 Pro-
zent im „Rotwildwald“ ist ideal, denn 
dann kann der natürliche Biorhyth-
mus im Äsungsverhalten eingehalten 
werden. All dies bedingt die unbeding-
te Mitarbeit der Waldbesitzenden und 
eine revierübergreifend organisierte 
Bejagung des Rotwildes – beides ist 
für mich derzeit nicht vorstellbar. 

Einen sehr großen Konflikt sehe ich 
zwischen den Erholungssuchenden 
und dem scheuen Rotwild, da sich 
Besucher nur bedingt an das Ruhe-
bedürfnis des Rotwildes halten. Das 
neue Besucherleitsystem im Natur-
park Schönbuch wird den Ansprüchen 
des Rotwildes gerecht, da es versucht 
gewisse Bereiche im Rotwildgebiet 
zu beruhigen. Außerhalb des Gatters 
wurde natürlich keine Rücksicht auf 
die Belange des Rotwildes genom-
men. Für das Rotwild im Schönbuch, 
das bisher ja nur im Staatswald vor-
kommt, wurden besondere Ruhezo-
nen eingerichtet: Hier ist das freie 
Betretungsrecht eingeschränkt. Woll-
te man das Rotwildgebiet erweitern, 
wäre dies auch im Gemeindewald 
oder gegebenenfalls im Privatwald 
notwendig, um vernünftige Lebens-
bedingungen zu schaffen. Nach den 
Erfahrungen bei der Ausweisung und 
Akzeptanz der derzeitigen Wildruhe-
zonen wage ich es zu bezweifeln, ob 
hierfür der notwendige Konsens mit 
den Waldbesitzenden erzielt werden 
kann. 

Eine weitere wichtige Funktion des 
Gatters ist, meiner Meinung nach, die 
Vermeidung von Wildunfällen. Der 
Schönbuch wird von der Bundesstraße 
464 durchschnitten und weitere hoch 
frequentierte Kreis- und Landstraßen 

durchqueren das Gebiet. Landet das 
Reh meist unter dem Auto, so liegt der 
Schwerpunkt des Rotwilds wesentlich 
höher. Meist kippt dieses Wild in die 
Windschutzscheibe und die Gefahren 
für die Insassen sind deshalb viel grö-
ßer.

Über 1.000 aktuell entnommene 
Genproben bestätigen, dass die Rot-
wildpopulation im Schönbuchgatter 
keinerlei Inzucht unterliegt. Unser 
Gatterwild und die Population aus 
dem Nordschwarzwald sind eng mitei-
nander verwandt. Ein Austausch wäre 
hier sicherlich wünschenswert. Der 
Frühjahrsbestand im Schönbuch lag 
in diesem Jahr bei 300 bis 400 Stück. 
Zielbestand sind 200 bis 250 Stück 
und mit einem Abschuss von rund 120 
Stück sind wir da schon recht nahe 
dran.

Der Truppenübungsplatz auf der 
Schwäbischen Alb wäre mit seinem Of-
fenland sicherlich ein idealer zukünf-
tiger Lebensraum für diese Wildart. 
Doch diese Entscheidung unterliegt 
dem politischen Willen. Aus meiner 
Sicht ist es eine Frage des geschickten 
Verhandelns mit der Politik, ob wir 
dort zukünftig Rotwild erleben dürfen. 
Es gibt alte Wanderkorridore von den 
Alpen entlang der Iller. Hier könnte 
sogar langfristig wieder ein Populati-
onsaustausch stattfinden.

Der Bestand im Odenwald wird durch 
ein länderübergreifendes Manage-
ment mit Bayern und Hessen geregelt, 
das recht gut funktioniert. Nur die Ab-
kehr vom Revier-Egoismus macht dies 
möglich. Deshalb wurde das Gatter 
im Jahr 1965 auch zu einem Forstamt 
zusammengefasst, um genau dies zu 
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erreichen. Solch eine Einstellung wäre 
auch wichtig für die Revierpächter im 
Nordschwarzwald, zusammen mit ei-
nem offenen und ehrlichen Handeln. 
Luchs und Wolf haben mittlerweile 
ihre Freiheit und deshalb stehen auch 
die Chancen für das Rotwild gut.  Der 
Klimawandel hinterlässt in unseren 
Wäldern erhebliche Schäden und er 
macht große Investitionen notwendig, 
um den Wald klimastabil zu gestal-
ten. Gleichzeitig ist die Ertragssitu-
ation der Waldbesitzenden deutlich 
schlechter geworden. Diese Entwick-
lung spielt somit einer Ausbreitung 
dieser Wildart nicht in die Karten. 

Ob die Toleranz der Waldbauern für 
diese Hirschart groß genug ist, wird 
sich zeigen. Im Nationalpark Nord-
schwarzwald wird mittlerweile nur 
noch auf einem Drittel der Fläche 
gejagt. Alle schauen mit Argusaugen 
auf die Entwicklung und ihre Auswir-
kungen, die man spätestens in zwei 
bis drei Jahren erkennen wird. Dies 
könnte aus meiner Sicht zu einer rich-
tungsweisenden Erfahrung für den zu-
künftigen Umgang mit dieser majestä-
tischen Wildart werden.“

Wir danken unseren Interviewpartnern   
für die Statements. 
Bericht und Interview von Petra Reidel
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Stadt- & Gemeindewappen 
MIT DEM HIRSCH IM KREIS BÖBLINGEN
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LANDKREIS BÖBLINGEN NATURPARK SCHÖNBUCH KAYH STEINENBRONN

WEIL IM SCHÖNBUCH SINDELFINGEN WALDENBUCH GÜLTSTEIN



Historie Rothirsch
KREIS BÖBLINGEN

Bild: IStock, GP232

Mitte des 16. Jh. war der Wald Herr-
schaftswald der Grafen von Württem-
berg und in erster Linie herrschaftli-
ches JAGDGEBIET! Er diente seinerzeit 
eigentlich nur „nebenher“ der Bevöl-
kerung als Quelle für Brenn- und Nutz-
holz sowie Waldweide.

So errichteten die Grafen Ulrich und 
Christoph 1535 das Böblinger Schloss 
als reines Jagdschloss. Hier war der 
Stützpunkt für die Jagd im Glemswald 
und Schönbuch mit ihrem großen 
Reichtum an Schwarz- und Rotwild. 

Für die Untertanen in den Städten und 
Gemeinden bedeutete dies schwere 
Belastungen, waren sie doch zu Jagd-
fron verpflichtet und wurden zu den 
oft mehrtägigen Jagden herangezogen. 
Dadurch fehlten die Männer tagelang 
im Dorf. 

Neben Tätigkeiten wie z.B. als Treiber, 
Fuhrdienste oder der Unterhaltung der 
Jagdhunde in der Schonzeit mussten 
sie auch die hohen Wildschäden er-
satzlos hinnehmen.

Sie forderten mehr Rechte und eine 
Aufhebung der Leibeigenschaft. U.a. 
bessere Lebensbedingungen, indem 
sie das Recht auf Jagd und Fischfang 
erlangen, an der Abholzung der Wälder 
teilhaben könnten und die Frondienste 

Im Bauernkrieg 1524 – 1526 
kämpften die Bauern des-
halb gegen den Adel für 

eine gerechtere Welt. 

HISTORIE ROTWILD - KREIS BÖBLINGEN
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an die Herren sollten reduziert werden. 
Sie scheiterten kläglich! Erst mit der 
Neuordnung des Jagdrechtes 1848 fiel 
der Jagdfron weg. 

Auf Böblinger Markung befindet sich 
ein einzigartiges steinernes Zeugnis 
der höfischen Kultur und Jagdleiden-
schaft der Rokokozeit: Die von Herzog 
Carl Alexander (1733 bis 1737) mit mas-
siven Steinquadern angelegten unter-
irdischen Pirschgänge. Sie liegen im 
Böblinger Stadtwald östlich der Stadt 
zwischen dem Gewann „Beim Roten 
Mann“ und „Schelmenhau“. Das weit-
läufige Gängesystem befindet sich in 
dem wildreichen, als „Plan“ bezeich-
neten Gelände. So konnte die Jagdge-
sellschaft unabhängig vom Wind an die 
Wasser- oder Äsungsplätze gelangen 
und das Wild erlegen. Sofern man von 
Erlegen sprechen kann, denn mit waid-
gerechter Jagd hatte das nichts zu tun. 
Die hochherrschaftlichen Jagden waren 
vielmehr ein Massenabschlachten von 
in Pferchen zusammengetriebenem 
Wild (Schwarz-, Rot- Rehwild oder auch 
Hasen) und dienten vor allem zur Be-
lustigung der höfischen Gesellschaft.

Die Verlagerung vom Schwerpunkt 
„Jagd“ zum Schwerpunkt „Wald“ – er-
folgte im 19. Jahrhundert mit dem 
Übergang zur eigentlichen, „geregel-
ten“ Forstwirtschaft. Damit war Ende 

der 1920er-Jahre auch das Ende des 
Rotwildes in Magstadt gekommen – 
auch auf massiven Druck seitens des 
Forstes hin! So soll der letzte Hirsch in 
Magstadt um 1927 (Bild oben) geschos-
sen worden sein. Durch die Neuver-
pachtung 1929 mit der Auswechslung 
des Jagdpächters wollte man das Rot-
wild endgültig verdrängen. So enthielt 
der damalige Pachtvertrag die Auflage, 
Rotwild nicht mehr als Standwild zu 
halten. Der Wald erfuhr dadurch eine 
deutliche Besserung! Dennoch gab es 
noch bis etwa 1940 Klagen über Rot-
wild-Jagd!

Das war aber nicht nur in Magstadt oder 
im Landkreis so, sondern im ganzen 
Land. Deshalb wurde mit Verordnung 
des Ministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten Baden-Würt-
temberg über die Bildung von Rotwild-
gebieten vom 28. März 1958 Folgendes 
geregelt: „Es werden folgende Rotwild-
gebiete gebildet:im Regierungsbezirk 
Nordbaden das Rotwildgebiet „Oden-
wald“; in den Regierungsbezirken Süd-
baden und Südwürttemberg-Hohen-
zollern das Rotwildgebiet „Nördlicher 
Schwarzwald“; im Regierungsbezirk 
Südbaden das Rotwildgebiet „Süd-
licher Schwarzwald“; in den Regie-
rungsbezirken Nordwürttemberg und 
Südwürttemberg-Hohenzollern das 
Rotwildgebiet „Schönbuch“; im Regie-

rungsbezirk Südwürttemberg-Hohen-
zollern das Rotwildgebiet „Allgäu“.

Der Abschuss des Rotwildes ist un-
ter Berücksichtigung der Belange der 
Landeskultur für jedes Rotwildgebiet 
einheitlich zu planen und festzusetzen. 
Außerhalb der Rotwildgebiete ist das 
gesamte Rotwild mit Ausnahme der 
Kronenhirsche während der Jagdzeit 
abzuschießen. Der Abschuss ist von 
den unteren Jagdbehörden durch eine 
allgemeine Abschussgenehmigung im 
Abschussplan freizugeben.“ Seiher ist 
in Baden-Württemberg der Lebens-
raum von Rotwild auf 4% der Landes-
fläche beschränkt.

„Generell wurden die Rotwildvorkom-
men in Baden-Württemberg durch in-
tensive Verfolgung Mitte des 19. Jahr-
hunderts bis auf wenige Ausnahmen 
ausgerottet. Der wegen der Wildschä-
den angeordnete landesweite Totalab-
schuss und die zunehmende Wilderei 
dezimierten die Bestände deutlich. Im 
Schönbuch blieben noch 25 Tiere übrig“ 
wie dem Wildtierbericht 2018 zu entneh-
men ist.Trotzdem finden sich auch au-
ßerhalb des Schönbuchgatters manch-
mal Schälschäden und Rotwildlosung. 
Und es werden auch heute noch immer 
wieder Hirsche bzw. Kahlwild in und 
um Herrenberg bzw. Böblingen außer-
halb des Schönbuchgatters geschos-
sen. So Ende Oktober 2019 als jeweils 
ein Hirsch in Altdorf und Ende Novem-
ber 2019 in Kay-Mönchberg zur Strecke  
kamen.

Dr. Hans-Ulrich Merz

Quellen:
Der Böblinger Wald, Erich Kläger und Johannes Wil-
helm, 2015
Wildtierbericht 2018 für Baden-Württemberg, 2019, 
Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz, Baden-Württemberg (MLR)
Magstadter Wald, Jochen Müller, 2009, Vortrag an-
lässlich des 900-jährigen Jubiläums der Gemeinde 
Magstadt.
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Revierübergreifende Drückjagden
IM KREIS BÖBLINGEN

Bereits im dritten Jahr werden die re-
vierübergreifenden Jagden von uns 
terminlich koordiniert und die ver-
kehrslenkenden Maßnahmen, gemein-
sam mit dem Landratsamt, mit den 
Jagdleitern abgestimmt. Der Landkreis 
übernimmt dankenswerter Weise hier 
sämtliche Kosten der Beschilderung 
und Sperrung. Das ist eine ungemein 
wertvolle Unterstützung, die zum Jagd- 
erfolg und vor allem zur Unfallfreiheit 
beiträgt.

Waren es im Jahr 2017-2018 noch 8 Jag-
den, kamen im Folgejahr noch zwei 
hinzu und in der aktuellen Jagdsaison 
sind es nun 13 Jagden – erstmals sind 
auch die reinen Staatsjagden mit auf-
geführt.

Generell ist das Miteinander gut und 
die Abstimmungen klappen von Jahr zu 
Jahr reibungsloser, auch wenn durch-
aus noch einige Potentiale vorhanden 
sind, die es zu optimieren gilt.

Bilder: Arne Hettrich

Die Zielwildart der Jagden ist das 
Schwarzwild. Rehwild und Fuchs wird 
aber auch bejagt bzw. einfach so mitge-
nommen, je nach Stand der Abschuss- 
erfüllung (RobA). Es zeigt sich auch, 
dass die Reviere sich weiterentwickeln, 
was die Organisation und Ausrüstung 
(z.B. Drückjagdsitze) betrifft.

Über den nun vorliegenden Dreijahres-
verlauf ist gut zu sehen, dass die be-
jagte Fläche sich stetig vergrößert. Dies 
geht einher mit leicht mehr Schützen 
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und Treibern – leider jedoch nicht mit  
Stöberhunden. Hier ist nach wie vor ein 
Engpass der Potential erkennen lässt.

Die Gesamtstrecke steigt genauso ste-
tig an. Zwar ist im Jahr 2018-2019 die 
Schwarzwildstrecke unter den Erwar-
tungen geblieben – dies war jedoch ein 
landesweiter Trend der sich 2019-2020 
nicht fortgesetzt hat wie die Steigerung 
beim Schwarzwild von 112 auf 234 Stück 
zeigt.

Tendenziell lässt sich aus den Ein-
zeldaten der Jagden ein Mittelwert von 
7,5 ha pro Schütze und ca. 30 ha pro 
Stöberhund ableiten. Es zeigt sich je-
doch, dass die Jagden, die etwa einen 
Drückjagdstand pro 5 ha postierten 
und pro 10 ha einen Stöberhund die 
besten Ergebnisse – vor allem bei Sau-
en – hatten.

Durchschnittlich lag der Erfolg der ein-
gesetzten Schützen bei 31% in 2017/18, 

dies steigerte sich 2018/19 auf 34% und 
ist nun 2019/20 bei 42%. Damit wäre 
belegt, dass die Optimierung in den 
Revieren überwiegend klappt.

Claus Kissel
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Bild: Julia Döttling ARTWORX

Der Landkreis Böblingen wird am 22. 
und 23. Mai 2020 eine ASP Übung mit 
landesweiter Bedeutung organisie-
ren. Das Übungsszenario bezieht sich 
auf den Ausbruch der Afrikanischen 
Schweinepest beim Wildschwein, wor-
aus sich auch die Übungsziele ergeben:
Zaunbau, Fallwildsuche (mit Hunden),
Fallwildbergung

Dabei sollen die Konzepte des Kom-
petenzteams ASP einer Praxisprüfung 
unterzogen werden. Der Landkreis 
Böblingen lädt uns Jäger zur Übung 
ein und bittet uns um ehrenamtliche 
Unterstützung explizit bei der Fallwild-
suche mit geeigneten Hunden.Die Kon-

zeption zur Fallwildsuche sieht nicht 
Menschenketten vor, sondern eine 
gezielte Suche mit geeigneten Hunde-
gespannen. Wir werden daher gebeten 
aus unseren Reihen mindestens 5 Ge-
spanne zu benennen, welche wir für 
die Übung einsetzen könnten. Im Feb-
ruar werden die benannten freiwilligen 
Helfer dann einer Auswahl auf Eignung 
unterzogen. Dabei werden Kadaver 
ausgelegt und getestet welche Hunde/
Gespanne darauf ansprechen und für 
eine Fallwildsuche geeignet sind. Die 
wird durchgeführt in einer Art Spazier-
gang mit Hund unter genauer Beob-
achtung desHundes durch den Halter 
und dem Erkennen von dessen Signa-

len. Es handelt sich ausdrücklich um 
keine Drückjagdsituation für den Hund.

PRÄVENTION ASP

AUFRUF ZUR ASP-ÜBUNG
durch das Veterinäramt

Wir bitten daher um Rückmel-
dung per E-Mail an Claus Kissel 
unter kjm@kjvbb.de. Wir werden 
dann die Kontaktdaten an das 
Landratsamt weiterleiten. Die 
freiwilligen Personen geben dazu 
Ihr datenschutzrechtliches Ein-
verständnis. Die ausgewählten 
geeigneten Gespanne werden 
dann gebeten am 22. Und 23. Mai 
an der ASP Übung teilzunehmen.



Autohaus Weippert GmbH & Co. KG

Umgehungsstraße	21
71088	Holzgerlingen

Telefon		 +49	(0)	7031	7486-0
E-Mail	 info@autohaus-weippert.de
Internet	 www.autohaus-weippert.de

Öffnungszeiten:
Montag	-	Freitag	 7.00	bis	19.30	Uhr
Samstag		 8.00	bis	14.00	Uhr

IHR ZUVERLÄSSIGER 
PARTNER FÜR DIE JAGD
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Bonländer Hauptstr. 66 
70794 Filderstadt-Bonlanden 
Tel. 0711 22 05 134 
www.feuerhaus-filderstadt.de

Ab nach Hause.
Feuer machen! JÄGER-RABATTE 

für KJV-Mitglieder



PRÄVENTION ASP

TRICHINENPROBEN
Annahmestellen Landkreis Böblingen

Untersuchungsstelle Annahmezeit Untersuchungszeit

Dr. Gerhard Seifert 
Wiesenstr. 1 
71131 Jettingen 
Tel.: 07452 / 76166

Mo - Fr 9.30 bis 12.30 Uhr und  
 16.30 bis 19.30 Uhr 
Sa + So  nach Anruf

Mo  bis 10.00 Uhr 
Di  bis 10.00 Uhr 
Fr bis 10.00 Uhr

Schlachthof Gärtringen 
Riedbrunnenstr. 5 
71116 Gärtringen 
Tel.: 07034 / 92450

Mo  bis 4.00 Uhr 
Mi  bis 7.00 Uhr 
Fr  bis 9.00 Uhr 
jedoch Untersuchung und Freigabe 
erst am folgenden Schlachttag

So  22.30 bis Mo 3.00 Uhr 
Mi  4.00 bis 6.30 Uhr 
Fr  4.00 bis 5.30 Uhr

Christiane Wack 
Tübinger Str. 38 
71111 Waldenbuch 
Tel.: 07157 / 20473

Mo  12.00 bis 13.00 Uhr 
Di  10.00 bis 12.00 Uhr 
Do + Fr  10.00 bis 12.00 Uhr 
bitte vorher anrufen

Mo  12.00 bis 13.00 Uhr 
Di  10.00 bis 12.00 Uhr 
Fr  10.00 bis 12.00 Uhr 
bitte jeweils vorher anrufen

Dr. Siegfried Schuch 
Malmsheimer Str. 1 
71272 Renningen 
Tel.: 07159 / 800585

Mo  bis 8.30 Uhr 
Fr  bis 15.30 Uhr

Mo  bis 8.30 Uhr 
Fr  bis 15.30 Uhr

Marco Djordjevic 
Herderstr. 2 
71229 Leonberg 
Tel.: 07152 / 25255

Mo - Fr  8.00 bis 18.30 Uhr 
Sa + So  10.00 bis 12.00 Uhr

Mo  bis 12.00 Uhr 
Do  bis 12.00 Uhr

Landratsamt Böblingen 
Veterinärdienst und Lebens-
mittelüberwachung 
Parkstr. 16 
74031 Böblingen 
Tel. 07031/663-1468

Mo - Mi  9.00 bis 12.00 und  
  13.30 bis 15.30 Uhr
Do   9.00 bis 12.00 und  
  13.30 bis 18.00 Uhr
Fr   9.00 bis 12.00 Uhr

Nur Annahme von Proben 
 
Untersuchung findet am 
Schlachthof Gärtringen statt
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TERMIN:  09.07.2020, 18.30 Uhr
ORT:   Großer Sitzungssaal  
   des Landratamts

ANMELDUNG BIS 03. JULI 
mit vollständiger Anschrift an: 
schriftfuehrerin@kjvbb.de

für Jäger
TRICHINENSCHULUNG !

Verwahrstellen Annahmezeiten

1 Wertstoffhof Leonberg 
„Rübenloch“
Ehemalige Kreismüllde-
ponie Leonberg, Adresse 
„Rübenloch Leonberg“ für 
Navigationshilfen. 
 

Betreuung: KJV Leonberg

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 14.00 Uhr  

Freitag:    
7.00 - 13.00 Uhr 
 
Außerhalb der Zeiten: 
Zugang über KJM Sigloch

2 Wertstoffzentrum  
Herrenberg-Kayh, 
Gipswerkstr. 19
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Mittwoch, Freitag: 
15.00 - 18.00 Uhr

Samstag:    
9.00 - 15.00 Uhr

3 Zweckverband Bauhof 
Dettenhausen –  
Waldenbuch
Bonholzstr. 3,
71111 Waldenbuch
 

Betreuung:  
Bauhof Waldenbuch

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 12.00 Uhr 
12.30 Uhr – 16.15  Uhr 

Freitag:    
7.00 Uhr – 12.00 Uhr

4 Mülldeponie  
Sindelfingen
Leonberger Straße - 
Dachsklinge
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Montag – Freitag:    
8.00 Uhr – 16.00 Uhr
 
Samstag:    
9.00 Uhr – 14.00 Uhr

5 Forst BW
71139 Ehningen,  
Ketterlenshalde
 

Betreuung: Amt für Veteri-
närwesen und Lebensmit-
telüberwachung Böblingen

Zugang:  
Zahlencode zu erfra-
gen beim Veterinäramt 
07031/663-1468
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Verwahrstellen Annahmezeiten

1 Wertstoffhof Leonberg 
„Rübenloch“
Ehemalige Kreismüllde-
ponie Leonberg, Adresse 
„Rübenloch Leonberg“ für 
Navigationshilfen. 
 

Betreuung: KJV Leonberg

Montag – Donnerstag:   
7.00 Uhr – 14.00 Uhr  

Freitag:    
7.00 - 13.00 Uhr 
 
Außerhalb der Zeiten: 
Zugang über KJM Sigloch

2 Wertstoffzentrum  
Herrenberg-Kayh, 
Gipswerkstr. 19
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Mittwoch, Freitag: 
15.00 - 18.00 Uhr

Samstag:    
9.00 - 15.00 Uhr

3 Zweckverband Bauhof 
Dettenhausen –  
Waldenbuch
Bonholzstr. 3,
71111 Waldenbuch
 

Betreuung:  
Bauhof Waldenbuch

Montag – Donnerstag:   
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12.30 Uhr – 16.15  Uhr 
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4 Mülldeponie  
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Leonberger Straße - 
Dachsklinge
 

Betreuung: Abfallwirt-
schaftsbetrieb Böblingen

Montag – Freitag:    
8.00 Uhr – 16.00 Uhr
 
Samstag:    
9.00 Uhr – 14.00 Uhr

5 Forst BW
71139 Ehningen,  
Ketterlenshalde
 

Betreuung: Amt für Veteri-
närwesen und Lebensmit-
telüberwachung Böblingen

Zugang:  
Zahlencode zu erfra-
gen beim Veterinäramt 
07031/663-1468

VERWAHRSTELLEN
für Wildabfälle und Kadaver LKR BB

SCHWEINEPEST- 
MONITORINGVERORDNUNG!

Nach §2 der SchwPestMonV müssen von 
den Jagdausübungsberechtigten alle 
verendet aufgefundenen Wildschweine 
nach näherer Anweisung der zuständi-
gen Behörde beprobt und auf Afrikani-
sche Schweinepest untersucht werden.
Verendet aufgefundene Wildschweine 
sind auch Verkehrsunfallopfer.

Die Nutzer der Tierfundkataster-App 
werden gebeten, ihre Kontaktdaten 
(insbesondere Handynummer) zu hin-
terlegen, damit eine Kontaktaufnahme 
durch das Veterinäramt erfolgen kann.
Offensichtliche Verkehrsunfälle sind 
von den Jagdausübungsberchtigten zu 
beproben.

Wildschweine deren Todesursache 
nicht eindeutig zuzuordnen ist, sind 
bitte dem Veterinäramt unter Tel: 
07031/663-1468 zu melden.

Die Beprobung erfolgt dann in Abspra-
che mit dem Jagdausübungsberechtig-
ten durch das Veterinäramt.

In den Verwahrstellen können Aufbrüche, Schlachtabfälle sowie ganze 
Tierkörper von Wildtieren abgegeben werden. Sehr wichtig ist, dass in den 
Konfiskatbehältern keinerlei Verpackungsmaterial entsorgt werden darf. 
Dies stellt die Tierkörperbeseitigungsanlage vor erhebliche Probleme.



KEILERSIEGEL KJV BÖBLINGEN

Es zeigt sich in der Praxis immer wie-
der, dass auch erfahrene Jäger, welche 
auf stehendes Wild eine 100% Treffer-
quote haben, beim Schuss auf bewegte 
Ziele ein deutliches  Verbesserungspo-
tential zeigen.

Ebenso ist es unwahrscheinlich, dass 
gegenwärtig gute Schießleistungen 
auf den laufenden Keiler sicherstellen, 
dass dies auch in Zukunft immer so 
bleibt. 

Eine gleichbleibend hohe Trefferleis-
tung auf stehendes Wild aber auch auf 
bewegte Ziele lässt sich nur bei regel-
mäßiger Übung erreichen. Einmal im 
Jahr zur Drückjagdzeit die LJV-Keilerna-
del zu schießen ist zwar gut und rich-
tig, stellt aber nur eine Minimalanfor-
derung dar. Das reicht keinesfalls aus 
um auch an den Drückjagden im Herbst 
überwiegend sicher zu treffen.

Auf unserem Schießstand ist unser 
laufender Keiler nun auf ein offenes 
System mit Doppelkopfkeiler umgerüs-
tet und ermöglicht den Schuss auf von 
links oder von rechts einwechselndes 
Wild. Er läuft auf einer modernen obe-
ren Schienenanlage und der Motor ist 
zudem frequenzgesteuert sekunden-
genau einstellbar. 

Wir wünschen uns, dass diese neue 
Anlage auch angemessen genutzt wird 
und sie unseren Mitgliedern ermög-
licht, ihre Schießfertigkeit zu verbes-
sern bzw. zu erhalten.

Darum entstand die Idee zu einem 
exklusiven Schießnachweis, der über 
mehrere Termine erworben werden 
muss. Dieser Nachweis bescheinigt 
besondere Schießleistungen und geht 
über die Keilernadel hinaus.

Ausschließlich auf dem Keilerstand der 
KJV Böblingen wird daher ab 2020 das 
sogenannte „Böblinger KeilerSiegel“ 
angeboten. 

Um das Böblinger KeilerSiegel zu er-
halten, muss der Schütze an drei ver-
schiedenen Monaten innerhalb eines 
Kalenderjahres (mind. Kaliber .222) von 
zehn Schuss sechs Treffer nachweisen. 
Es zählen nur „tödliche“ Treffer, das ist 
die 8-9-10 und 3-5 nur vorne (Trägerbe-
reich). Der einzelne Versuch ist beliebig 
wiederholbar.
Als Zeichen dieser guten Schießleis-
tung bekommt der Schütze dann die 
„KeilerSiegel“-Jahresnadel am Schieß-
stand kostenfrei überreicht. Die Liste 
der erfolgreichen Schützen wird dann 
1x jährlich in der Jägerpost publiziert 
(sofern der Veröffentlichung nicht wi-
dersprochen wurde).

KJV BÖBLINGEN

KeilerSiegel
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UMSETZUNGSIDEE  KEILERSIEGEL
- JULIA DÖTTLING:

Anforderung war ein Name, sowie ein 
Logo zu kreieren, das als besondere 
Auszeichnung für die Schussleistung 
auf den laufenden Keiler dienen soll. 

Als Trittsiegel wird der Abdruck des 
Wildschweines bezeichnet, den es im 
Boden hinterlässt. 
Diese Idee wurde für die Namensge-
bung „KeilerSiegel“genutzt. Als Dop-
peldeutung kann später ein echtes 
„Siegel“ daraus erstellt werden, das 
mit Wachs traditionell auf Urkunden 
gegossen und somit  „besiegelt“ wer-
den kann.

Für die Logoumsetzung wurde die be-
reits vorhandene und bekannte „Kei-
ler“-Grafik der KJV verwendet. 
Das Wildschwein wird in der Umsetzung  
in einem Blau-Schwarz als „Schwarz-
kittel“ dargestellt. Die Trittsiegel sind 
ebenfalls  im Logo abgebildet. 
Hinter dem Wildschwein geht die 
„Schweinesonne“ auf, so wie die Jäger 
den Mond nennen. 
Abgerundet wird das Logo mit einer 
Kalligraphie-Schrift, die das Allein-
stellungsmerkmal des „Siegels“ unter-
streicht.  

Anspruch bei der Umsetzung war etwas 
Neues zu schaffen, das vor allem auch 
die jüngere Generation anspricht. Keiler

KJV BÖBLINGEN

KeilerSiegel

KEILERSIEGEL KJV BÖBLINGEN
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KeilerSiegel

Name

Vorname

Ort

Schiessnachweis

KeilerSiegel übergeben

Datum, Unterschrift Standaufsicht

DATUM ANZAHL  
TREFFER

>=6  
JA/NEIN UNTERSCHRIFT STEMPEL

Das Keilersiegel wird überreicht, wenn der Schütze in drei verschiedenen Monaten die Anforderungen erreicht hat.

Ich stimme der Veröffentlichung meines  
Namens in der „JägerPost“ zu

Datum, Unterschrift Schütze



Kitzrettung 2020
DROHNENTEAM SUCHT HELFER!

Bild: Julia Döttling ARTWORX

Das im Frühsommer 2019 eingeführte 
Rettungssystem der KJV BB war dank 
des äußerst engagierten Einsatzes 
des ehrenamtlich agierenden Droh-
nenteams zusammen mit der Drohne 
des Katastrophenschutzes vom Land-
ratsamt Böblingen schon recht erfolg-
reich. 

Es besteht aus einer Teamarbeit von 
Landwirt, Jagdpächter und Drohnen-
team. Der Jagdpächter hat die Aufga-
be, den Kontakt zu den Landwirten zu 
halten, damit diese den Mähzeitpunkt 
möglichst frühzeitig bekanntgeben. 
Dadurch können die Drohnenpiloten 
die notwendigen Einsätze zeitspa-

rend planen, um beispielsweise in der 
Hauptsetzzeit möglichst viele der ge-
meldeten Flächen zu überfliegen. Der 
Jagdpächter übernimmt beim Einsatz 
die Aufgabe, das gefundene Kitz zu 
binden, also zu fangen. Angefasst wird 
es mit Gummihandschuhen und Gras-
büscheln, um keinen Menschengeruch 
zu hinterlassen. Danach legt man es 
vorsichtig in Jutesack oder einen gro-
ßen Karton. Sobald das Kitz im dunklen 
luftigen Sack oder im Karton liegt, wird 
es ruhig. Die ganz frisch geborenen Kit-
ze sind noch nicht mobil, aber ab dem 
fünften Tag wird das Fangen zur sport-
lichen Herausforderung, denn die Kitze 
laufen weg. Nach der erfolgreichen Ret-

tungsaktion ist der Landwirt wieder am 
Zug: Er muss zügig die Wiese mähen, 
damit die Kitze so schnell als möglich 
wieder freigelassen werden können. 
Dies geschieht durch den Jagdpächter, 
der nach der Mahd die Tiere am Wald-
rand der Wiese ablegt.

Um 4.00 Uhr klingelt der Wecker bei 
den Drohnenpiloten damit spätestens 
um 5.00 Uhr die Drohne am ersten Ein-
satzpunkt fliegt. Fällt beim Überfliegen 
der Felder eine rot dargestellte Wärme-

KITZRETTUNG 2020
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Bild: Julia Döttling ARTWORX

WEITERE INFORMATIONEN 
zur Kitzrettung im Landkreis  
Böblingen finden Sie auf  
unserer Website:
www.kjvbb.de/kitzrettung

RUFNUMMER 
des Drohnenteams:
Tel. 07034 /93 70 85

DROHNENTEAM

Kitzrettung

signatur auf dem Bildschirm auf, steu-
ert der Drohnenpilot den Punkt exakt 
an. Je näher die Drohne kommt, desto 
genauer erkennt man, ob es sich auch 
um ein Kitz handelt. Das Fliegen kann 
meist bis circa 8.30 Uhr erfolgen. Da-
nach zeigt die Wärmebildkamera leider 
auch Steine und Maulwurfshügel an, 
die bereits zu diesem Zeitpunkt durch 
die Sonne aufgeheizt wurden und so-
mit zu viele Fehlalarme auslösen.

„Das Drohnenteam der KJV BB-Kitz-
rettung konnte zusammen mit der KJV 
Leonberg im Frühsommer 2019 insge-
samt 26 Kitze bei 33 Einsätzen retten. 
Zum Schluss der Saison zeigte sich klar, 
dass die Kitze um diese Jahreszeit fast 
nur noch vertrieben und nicht mehr ge-
fangen und markiert werden konnten. 
Insgesamt flogen die Drohnenteams 49 
Einsatzstunden. Das sehr gute Mitein-
ander mit den Jagdpächtern und Land-
wirten in punkto Abstimmung und Hil-
fe, ließ ein äußerst effektives Arbeiten 
zu“, so das Resümee von Marc Lachen-

mann, dem Chef des Drohnenteams.

„Wir werden die Einsatzmöglichkei-
ten auch auf Verkehrsverluste erwei-
tern und zukünftig zusätzlich nach 
Kitzen von überfahrenen Geißen su-
chen. Diese liegen meist in der Nähe 
der Einstände und hier sehen wir gute 
Chancen für eine erfolgreiche Rettung. 
Unser KJV BB-Team wird im Frühsom-
mer 2020 über zwei Drohnen verfü-
gen, so dass wir mehr Termine in den 
wichtigen Morgenstunden zur Haupt-
setzzeit abdecken können. Es hat sich 
gezeigt, dass die Aufteilung der Kitzret-
tung in die Landkreise Böblingen und 
Leonberg aufgrund der besseren Orts-
kenntnisse, der schnelleren Verfügbar-
keit und der kürzeren Anfahrtswege 
absolut Sinn macht. Deswegen fliegen 
die Leonberger ab 2020 mit einer ei-
genen Drohne. Sollte es zu Engpässen 
kommen, springen die Teams natürlich 
gegenseitig ein, “ erklärt Marc Lachen-
mann im Interview.“ 
Petra Reidel

BEWERBUNG:

Engagierte Amseln, sprich 
passionierte Frühaufsteher 
unter den Jägern, sind für die 
Saison 2020 willkommene Un-
terstützer des Drohnenteams. 
Wer sich also die Mitarbeit für 
die Monate Mai bis Mitte Juli 
vorstellen kann, sollte sich so 
schnell als möglich bei Marc 
Lachenmann melden:
Mail:  facebook@kjvbb.de

Emotionale Momente, selbst 
für hart gesottene Jägerinnen 
und Jäger, sind hier garantiert. 
Das Drohnenteam braucht auf 
jeden Fall Verstärkung und 
freut sich schon jetzt auf Ihre 
Bewerbung und auf die Saison 
2020!

Erfolge der Saison 2019

Ausblick 2020
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Bild: Erich Marek
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Wieder stand der 1. Oktober vor der 
Tür und ich beobachtete aufmerksam, 
wie sich die Zwischenfrüchte im Feld 
entwickeln. Warum? Ganz einfach. Seit 
vielen Jahren zählen wir (in Magstadt 
sind das 4 Reviere, die gemeinsam die 
Zählung durchführen) im Frühjahr und 
Herbst jeweils 2 Mal auf einer defi-
nierten Fläche den Hasenbesatz.

Sind Mais und Zuckerrüben abgeern-
tet, sollte die Flur leergeräumt sein. 
Sollte – denn zwischenzeitlich ist es 
gute landwirtschaftliche Praxis, nach 
der Ernte noch eine Zwischenfrucht 

oder entsprechende Mischungen aus-
zusäen, um den verbliebenen Stick-
stoff im Boden zu binden und vor Aus-
waschung im Winter zu schützen. 

In diesem Jahr hat der trockene 
Spätsommer bis auf wenige Senf-
schläge das Auflaufen der Saat verzö-
gert, so dass Anfang Oktober vielfach 
nur 5 bis 10 cm hohe Bestände vor-
handen waren. Aber die Niederschlä-
ge und das warme Wetter der vergan-
genen Tage ließ ein explosionsartiges 
Wachstum erwarten. Also gleich An-
fang Oktober zählen, obwohl noch Zeit 

HASENZÄHLUNG IN MAGSTADT

bis Dezember wäre! Aber was nützt 
es, wenn die Flächen nicht einsehbar 
sind und die frostigen Perioden immer 
später kommen und oft bis Weihnach-
ten die Schläge nicht abgefroren sind. 
Eine vernünftige Zählung ist dann 
nicht möglich.

Aber warum zählen wir? Als ich beim 
ersten Mal die Zählung beim Polizei-
posten angemeldet habe, kam die 
Antwort: „Danke für die Info, aber es 
ist nicht der 1. April!“ Ich konnte auf-
klären und will das auch im Folgenden 
etwas ausführlicher tun.

Bild: Erich Marek

Hasenzählung
IN MAGSTADT
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HASENZÄHLUNG IN MAGSTADT

(Auszugsweise übernommen aus ei-
nem Infoblatt zur Hasenzählung in 
Baden-Württemberg, Herausgeber 
Wildforschungsstelle Aulendorf und 
Landesjagdverband Baden-Württem-
berg, 2014)

„In erster Linie wollen die Jäger wis-
sen, wie es einer ihnen anvertrauten 
Wildart geht. Wie viele Feldhasen 
tummeln sich noch im eigenen Re-
vier? Bleiben die Besätze stabil oder
nehmen sie ab? Zeigen sich Erfolge 
von Maßnahmen zur Lebensraumver-
besserung? Gibt es noch genügend 
Hasen im Revier, um sie nachhaltig, 
d.h. ohne Verringerung des Stammbe-
satzes, nutzen zu können?

Jäger unterstützen die wildbiologische 
Forschung in großem Umfang, sowohl 
durch eigenen Arbeitseinsatz als auch 
finanziell. Bei den Hasenzählungen 
geht es um mehr als nur einen Einblick 
in lokale Besatzverhältnisse zu gewin-
nen. Der Feldhase ist eine Charakter-
art der Feldflur, somit auch ein guter 
Bioindikator für die ökologischen 
Verhältnisse in diesem Lebensraum. 
Änderungen in der Art und Intensität 
der Bodennutzung, Klimaänderungen, 
Witterungsverhältnisse, Änderungen 
in der Häufigkeit von Beutegreifern, 
all das verursacht auch unmittelbar 

Änderungen der Hasendichte. Wich-
tig ist es daher, dass die Zählungen 
überall in gleicher Weise und mit ei-
ner wissenschaftlich anerkannten 
Methode durchgeführt werden. Die 
Zähldaten werden an eine zentrale 
Stelle zur Auswertung weitergeleitet. 
Dies ist in Baden-Württemberg die 
Wildforschungsstelle. So wird ein ganz 
wesentlicher Beitrag zu einem landes-
weiten Biomonitoring geleistet.
 

In Baden-Württemberg erfolgen die 
Zählungen im Rahmen des Projektes 
„Niederwildzensus Baden-Württem-
berg“.

Das langfristig ausgelegte Monitoring 
liefert wichtige Daten
- zur Siedlungsdichte der Art in ver- 
 schiedenen Lebensräumen,
-  zur Bestandsentwicklung und Be- 
 standsdynamik,
-  zum Einfluss verschiedener Um- 
 weltfaktoren.

Das sind die Grundlagen
- zur Beurteilung der Bestandssitua- 
 tion,
- zur Auswahl geeigneter Hilfsmaß- 
 nahmen,
-  zur Beurteilung der Bejagbarkeit,
-  für die Erfolgskontrolle von Maß- 
 nahmen zur Bestandsstützung.

Damit wird auch eine fundierte Daten-
basis für eine sachorientierte Diskus-
sion in der Jagd und Naturschutzpoli-
tik geschaffen.

Dieses Projekt wurde von der Wild-
forschungsstelle des Landes Ba-
den-Württemberg im Jahr 1997 
begonnen. Es wird in enger Zusam-
menarbeit mit dem Landesjagdver-
band Baden-Württemberg und der 
Jägerschaft durchgeführt. Anfangs 
gab es nur wenige Jagdreviere, in de-
nen Hasen gezählt wurden. Seit 2003 
besteht ein Netz von Stichprobenflä-
chen, das Aussagen über die allgemei-
ne Bestandssituation des Feldhasen 
in Baden-Württemberg erlaubt. Das 
Ziel, eine auch für jeden einzelnen 
Naturraum repräsentative Stichprobe 
zu erhalten, ist allerdings noch nicht 
erreicht. Seit dem Jahr 2001 fließen 
die Zählergebnisse in eine bundes-
weite Datenbank ein. Siehe Projekt 
des Deutschen Jagdschutzverbandes:
Wildtier - Informationssystem der Län- 
der Deutschlands (www.jagdnetz.de/
wild)

Der Feldhase ist überwiegend 
nachtaktiv. Nachts verlässt er sein Ru-
helager und die Deckung. Er bevorzugt 
dann offenes Gelände mit niedrigem 
Bewuchs. Dieses Verhalten macht 
man sich bei der Zählung zu Nutze. 
Benötigt wird ein geländegängiges 
Fahrzeug und ein Hand-Suchschein-
werfer. Entlang genau festgelegter 
Fahrstrecken wird die Feldflur bei 
möglichst konstanter aber langsamer 
Fahrgeschwindigkeit mit dem recht-
winklig zur Fahrtrichtung eingesetzten 
Suchscheinwerfer abgeleuchtet. Bis 
zu einer Entfernung von ca. 150 m kön-
nen hierbei die Hasen leicht erkannt 
und entsprechend gezählt werden. 

Warum zählen 
Jäger Hasen?

Warum führen sie die Zäh-
lung unter wissenschaft-
licher Betreuung durch 

Wildbiologen durch?

Wie läuft das 
Zählprogramm in  

Baden-Württemberg ab?

Methode der  
Hasenzählung
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Die abgeleuchtete Fläche wird unter 
Berücksichtigung geländebedingter 
Sichteinschränkungen ermittelt. Dann 
kann die Anzahl der gezählten Hasen 
auf eine Flächeneinheit bezogen wer-
den (Angaben in Stück pro 100 ha; 100 
ha entsprechen 1 qkm).

Die Zählungen erfolgen im Frühjahr 
und im Herbst. So lassen sich der 
fortpflanzungsfähige Grundbestand 
(der Frühjahrsbestand, auch Stamm-
besatz genannt) und der Zuwachs bis 
zum Ende der Fortpflanzungsperiode 
ermitteln. Weil die Erhebungen in vie-
len, über das ganze Land verstreuten 
Gebieten gleichzeitig durchzuführen 
sind, ist die Wildforschungsstelle auf 
die Mitarbeit der Jäger angewiesen. 
Die Wildforschungsstelle richtet aus-
gewählte Jagdreviere zunächst ein. 
Das beinhaltet die Festlegung geeig-
neter Zählstrecken für die Schein-
werfertaxation, die Bestimmung der 
einsehbaren Flächen und die Eintra-
gungen in Karten. Die Jagdrevierinha-
ber oder von ihnen Beauftragte wer-

den theoretisch und praktisch in die 
Zählmethodik eingewiesen; sie führen 
dann die Erhebungen selbständig fort 
und melden die Ergebnisse weiter.

Entsprechend der sehr unterschied-
lichen Biotop- und Klimaverhältnisse 
reicht die Spannweite der festgestell-
ten Hasendichten auf Jagdrevierebene 
aktuell von gering (weniger als 1 Hase 
pro 100 ha) bis zu sehr hohen Dichten 
von knapp 100 Hasen pro 100 ha (in 
der nördlichen Oberrheinebene).

Im Rahmen anderer Erhebungen 
konnte festgestellt werden, dass der 
Hase in Baden-Württemberg nach 
wie vor flächendeckend verbreitet ist. 
Selbst die Hochlagen der Mittelgebir-
ge (Schwarzwald, Adelegg) werden von 
ihm besiedelt.

Zusammenfassend gilt:
In Baden-Württemberg ist der Feldha-
se
- zwar vielerorts in geringeren Dich- 
 ten vertreten als vor Jahrzehnten,

- aber nach wie vor flächende- 
 ckend verbreitet,
- in günstigen Gebieten auch sehr  
 zahlreich,
- noch kein Kandidat für die „Rote  
 Liste“ der bestandsbedrohten  
 Arten.

Der Feldhase wird uns erhalten 
bleiben. Aber wir sollten auch etwas 
für ihn tun!“

In Magstadt liegen wir zwischenzeit-
lich bei etwa 14 bis 17 Hasen pro 100 
ha und damit im Durchschnitt von 
Baden-Württemberg. Auffallend ist, 
dass die Zuwächse von Frühjahr zu 
Herbst relativ gering ausfallen. Wa-
rum das so ist, kann ich gerne ein 
anders Mal vertiefen. Eines aber 
ist sicher. Wenn die Fuchsbesätze 
durch Jagd, besonders aber durch 
Krankheiten wie Staupe oder Räude 
zusammenbrechen, steigen die Ha-
senbesätze. 

Dr. Hans-Ulrich Merz

Bild: Erich Marek
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KURZWAFFEN-LEHRGANG KJV BÖBLINGEN

Die Auftaktveranstaltung zum neuen 
Angebot „Grundkurs Kurzwaffenschie-
ßen für Jäger“ der Kreisjägervereini-
gung Böblingen fand am 17. und 19. 
Dezember jeweils von 18 bis 20 Uhr am 
Mönchsbrunnen statt.

Die Trainer Michael Luprich und Chris-
topher Radler-Morić vermittelten den 
sieben Kursteilnehmern, darunter 
auch zwei Frauen, an zwei Abenden 
die Grundlagen des Schießens mit der 
Kurzwaffe. Der erste Teil beinhaltete 

die Theorie. Besonderen Stellenwert 
hatte dabei die Sicherheitseinweisung 
mit den vier grundsätzlichen Regeln 
im Umgang mit Schusswaffen bzw. der 
Sicherheit auf dem Schießstand. An-
schließend wurden die Grundstellung, 
der Ziehvorgang sowie die Waffenhal-
tung vermittelt und auf die vier Grund-
fertigkeiten des Schießens (Visierbild, 
Haltepunkt, Abzugskontrolle, Nachzie-
len) sowie das einhändige Schießen 
eingegangen. Die beiden erfahrenen 
Trainer gingen sowohl auf Aspekte der 

Manipulation an der Kurzwaffe (Nach-
laden und Störungsbeseitigung) sowie 
das Abfangen von Wild mit der Kurz-
waffe ein. Im Abschluss des ersten 
Kursteiles gab es noch wichtige Tipps 
für die Ausrüstung wie Holster und Ma-
gazintaschen. Auch Empfehlungen zur 
Fachliteratur hatten die beiden Trainer 
parat. 
Im zweistündigen Praxisteil am 19. 
Dezember hatten die Kursteilnehmer 
ausreichend Gelegenheit, mit ihren 
Kurzwaffen zu üben und das Gelernte 

Kurzwaffen-Lehrgang
NEUE VERANSTALTUNGSREIHE IN THEORIE UND PRAXIS

Bilder: Kathrin Weik
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in die Praxis umzusetzen. Beispiels-
weise etwa in der Präzisionsübung 
„Dot Drill“, der Anti-Antizipations- 
und Abzugskontrollübung „Ball and 
Dummy Drill“ sowie den beiden 
Komplexitätsübungen „X Drill“ und 
„Dot Torture“. Dabei erlernten die 
Teilnehmer z. B. auch, wie man sei-
nen natürlichen Zielpunkt findet. 
Nach den beiden Kursteilen, zogen 
die beiden Trainer eine positive Bi-
lanz. So Christopher Radler-Morić: 
„Gerade am Anfang ist es wichtig, 
gute Grundlagen zu legen. Haben 
sich Fehler erst einmal verfestigt, 
wird es umso schwerer, diese wie-
der zu beseitigen. Daher legen wir 
diesen Kurs ganz besonders we-
nig erfahrenen Schützen ans Herz. 
Selbstverständlich ist bei uns jeder 
willkommen.“

Die Kreisjägervereinigung Böblingen 
wird den Kurs zukünftig dreimal im 
Jahr anbieten; bei entsprechender 
Nachfrage auch öfter. Unabhängig 
von der Durchführung des Kurses 
wird zukünftig zu den gewohnten 
Schießterminen der Kreisjägerverei-
nigung am jeweils ersten Donners-
tag des Monats einer der beiden 
Trainer als Schießaufsicht auf dem 
Kurzwaffenstand zugegen sein und 
mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Michael Luprich, 
Jahrgang 1970, Jagdscheininhaber seit 
2012, ist seit 1983 schießsportlich aktiv. 
Der seit 1990 aktive Großkaliberschüt-
ze mit dem Schwerpunkt Kurzwaffe ist 
Wiederlader und Mitglied in DSB und 
BDS. Er hat außerdem Kurse bei der 
Akademie 0-500 besucht. 

Christopher Radler-Morić, 
Jahrgang 1979, Jagdscheininhaber seit 
2015, ist ausgebildeter Personenschüt-
zer von Ronin Südafrika und hat zahl-
reiche Kurse bei namhaften Ausbildern 
und Akademien im In- und Ausland be-
sucht (Akademie 0-500, Larry Vickers, 
Daryl Holland, Mario Pröhl, HunTac, 
etc.).

Kathrin Weik

 

Die Kreisjägervereinigung Böblin-
gen wird den Kurs zukünftig drei-
mal im Jahr anbieten; bei entspre-
chender Nachfrage auch öfter. 

31.03.2020 (Theorie)
02.04.2020 (Praxis)

02.06.2020 (Theorie)
04.06.2020 (Praxis)

08.09. 2020 (Theorie) 
10.09. 2020 (Praxis)

Wichtig: Um am Praxisteil teilneh-
men zu können, ist eine Teilnahme 
am Theorieteil zwingend erforder-
lich. Der Teilnehmer muss mit der 
Handhabung seiner Waffe vertraut 
sein und die Funktion aller Bedien- 
elemente kennen! 
Es werden keine genehmigungs-
pflichtigen Inhalte wie z. B. Be-
wegungsschießen oder Schießen 
auf Mannscheiben vermittelt. Alle 
Schießübungen erfolgen statisch 
auf unbewegliche Ziele.
Folgende Voraussetzungen müssen 
bei einer Kursteilnahme erfüllt sein: 
• Kurzwaffe (Pistole oder Revolver)  
 und passendes Holster
• zwei Magazine oder Speedloader  
 + entsprechende Magazintaschen
•  stabiler Gürtel
• Gehör- und Augenschutz
•  Schirmmütze (empfohlen)
•  150 Schuss Munition

Wer sich für den Kurs anmelden 
möchte oder Fragen hat, kann sich 
per E-Mail melden unter:
schiessen@kjvbb.de

KURZWAFFEN-LEHRGANG
TERMINE 2020

Die Trainer
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SCHIESSWESEN

Weitere Schießtermine ALLE  
DISZIPLINEN (außer Keiler, Hase 
& Trap) während der üblichen 
Öffnungszeiten der Schützengil-
de Sindelfingen (z.B. 50/100 m):

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
samstags 14:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

SOWIE TRAPSTAND: 

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
freitags 15. März - 31. Okt.:
 14:00 bis 20:00 Uhr
samstags 13:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

Änderungen/Abweichungen  
siehe: www.sgi-sindelfingen.de

Mitglieder der Jägervereinigung 
Böblingen können, unter Vorlage 
der Mitgliedskarte, den Schießstand 
Mönchsbrunnen zu den üblichen Zei-
ten der Schützengilde Sindelfingen 
ohne Zusatzkosten nutzen.

JANUAR:
Donnerstag 02.01.
Sonntag  05.01. LADIES
 Keiler/Hase
Sonntag 19.01.  Keiler/Hase

FEBRUAR:
Donnerstag 06.02.
Sonntag  16.02.  Keiler/Hase
 
MÄRZ:
Donnerstag  05.03.
Sonntag   15.03.  Keiler/Hase 
Donnerstag  19.03.  Trap/Flinten.
 
APRIL:
Donnerstag   02.04.
Sonntag  05.04. LADIES
 Keiler/Hase
Sonntag  19.04.  Keiler/Hase
Donnerstag   30.04.  Kontroll-/  
 Einschießen (100m)
 
MAI:
Donnerstag   07.05.
Sonntag   17.05.  Keiler/Hase

JUNI:
Donnerstag 04.06. 
Sonntag  14.06.  Keiler/Hase
Donnerstag 18.06. Trap/Flinten.

JULI:
Donnerstag 02.07. 
Sonntag  05.07. Nadel- 
 schießen 
Sonntag  12.07. LADIES
 Keiler/Hase
Sonntag  19.07.  Keiler/Hase

AUGUST:
Donnerstag 06.08. 
Sonntag  16.08.  Keiler/Hase

SEPTEMBER:
Donnerstag 03.09. 
Donnerstag 17.09.  Trap/Flinten. 
Sonntag 20.09. Keiler/Hase

OKTOBER:
Donnerstag 01.10. 
Sonntag   04.10.  Keilerfest
 (ab 10 Uhr Schießen/ 
  ab 12 Uhr Fest)
Donnerstag   08.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag  11.10. LADIES
Donnerstag   15.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Sonntag   18.10.  Keiler/Hase
Donnerstag   22.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag   29.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung

NOVEMBER:
Donnerstag   05.11. 
Sonntag  08.11. Keiler/Hase 
Donnerstag   12.11.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag   19.11.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag  26.11.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung

DEZEMBER:
Donnerstag   03.12.
Sonntag   13.12.  Keiler/Hase

SCHIESSZEITEN: 
donnerstags: 18:00 – 20:00 Uhr
sonntags:  10:00 – 12:00 Uhr

TERMINE 2020

SCHIESSSTAND: 
Sindelfingen  
Mönchsbrunnen

 EINLADUNG

KEILER-FEST 2020

Datum  So. 04. Oktober 2020
Uhrzeit:  ab 10.00 Uhr Schießen
 ab 12.00 Uhr Fest
Ort:  Schießanlage 
 Mönchsbrunnen  
 in Sindelfingen
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Der Schrotschuss
SCHROTSCHUSS-TREFFERANZEIGE AM SCHIESSSTAND

Allen Jägerinnen und Jägern ist be-
kannt, dass bei einem Wechsel der 
Büchsenmunition oder einer neuen 
Losnummer bei gleicher Munition ein 
Kontrollschuss oder ein neues Ein-
schießen notwendig ist. 

Bei Schrotpatronen herrscht die Mei-
nung, man kann alles reinstecken und 
es funktioniert. Dem ist aber längst 
nicht so, insbesondere sollte auch die 
Schussleistung der Flinte mit Weichei-
senschrot vor der jagdlichen Anwen-
dung getestet werden.

Ein erfahrener Tontaubenschütze 
wechselt die Munition gleicher Schrot-
stärke anderer Hersteller. Statt 13 oder 
14 Tauben trifft er nur 9 und 10 Tauben. 
Schlechter Tag oder schlechte Muniti-
on?
Eine Jungjägerin geht mit der Flinte 
ihres Vaters auf den Skeetstand. Sie 
kauft sich auf dem Stand die Munition, 
da sie die vom Vater zuhause verges-
sen hatte. Bisher hat sie immer mehr 
als 8 Tauben getroffen, heute geht sie 
mit 3 Tauben vom Stand und ist frus-
triert und hat keine Lust mehr zum 
Skeetschießen.

DER SCHROTSCHUSS

Ein Jäger beschießt auf der Ansitzjagd 
einen Fuchs über Zielfernrohr auf 35 m 
mit 3,5 mm Schrot. Im Schnee kann er 
erkennen, dass die Garbe zu hoch lag. 
Mit dem kleinen Münsterländer kommt 
der Fuchs dennoch zur Strecke. Beim 
Abbalgen findet er nur 4 Schrottreffer 
auf dem Wildkörper.

Im ersten Fall sprechen wir ja über 
12/70 mit 24 g Bleivorlage, aber trotz-
dem sind die Schrotpatronen un-
terschiedlich aufgebaut und haben 
unterschiedliche Zündhütchen, Be-
cherpfropfen, Pulver und eine andere 
Mündungsgeschwindigkeit. D.h. das 
Schussbild kann variieren und die De-
ckung sehr unregelmäßig und unter-
schiedlich sein. Außerdem kann die 

Bild: Claus Kissel

Ein paar Beobachtungen
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Trefferfläche auch nach den Seiten 
abweichen z.B. rechts oder tief. Auch 
der Wechselchoke kann die Präzision 
beeinflussen. 
Im zweiten Fall hat der Vater der Jung-
jägerin seiner Tochter immer Skeet-
munition mit Streukreuz gegeben. Die 
Flinte hat ¾- und Vollchoke und der 
Streukreis ist mit der normalen Skeet-
munition ca. 50 cm und mit Streukreuz 
ca. 75 cm, dies wirkt sich bei den kur-
zen Entfernungen beim Skeetschießen 
enorm aus.
Im dritten Fall hatte der Jäger seine 
Waffe nicht über das Zielfernrohr mit 
Schrot angeschossen. Daher wusste er 
nicht, dass sie einen Hochschoss von 
50 cm hat. Bei 4 Treffern beträgt die 
Auftreffenergie ca. 24 Joule (4 x 6 Joule) 
für einen waidgerechten Schuss wären 
8-10 Treffer und ca. 50-60 Joule not-
wendig gewesen, um den Fuchs sofort 
verenden zu lassen.

Die Kreisjägervereinigung Böblingen 
hat für den Schießstand eine Schrot-
schusstrefferanzeige installiert. Die 
hat das Maß 100 cm X 100 cm. In der 
Mitte ist ein Tennisball montiert, der 
als Zielhilfe dient. Visieren sie diesen 
über Schiene und Kimme oder Zielfern-
rohr oder Rotpunkt an. Das Beschießen 
der Scheibe ist bis 4 mm Schrotgröße 
zulässig. Die getroffenen Felder kip-
pen weg und man kann die Wirkung 
der Garbe gut erkennen. Beim Zielen 
über Kimme und Korn schauen sie 
richtig, wenn sie so viel Schiene sehen, 
dass mit einem normalen Sicherheits-
schlüssel, der am Verschluss auf die 
Laufschiene gelegt wird, gerade noch 
das Korn zu sehen ist. Falls sie diese 
Anlage nicht zur Verfügung haben, gibt 
es beim DJV-Shop die 16 Felder Schro-
tanschussscheibe. Aber auch 2 Bahnen 
Tapete mit einer Markierung in der Mit-
te tun gute Dienste.

Bei Hochschuss, d.h. die Garbe liegt 
ca. 20-30 cm höher, dies ist bei vie-
len Trapflinten normal, bedeutet aber 
auch beim Trapschießen, die Tauben 
aufsitzen zu lassen und nicht abzude-
cken. Auch beim Kipphasen muss man 
unter dem Vorderlauf anhalten, um die 
3 Segmente mit einem Schuss abzuräu-
men. Falls der Hochschuss zu hoch ist, 
kann man die Senkung am Schaft ohne 
viel Mühe ändern. Nutzen Sie hierzu ih-
ren Büchsenmacher.
Liegt die Schrotgarbe in der Mitte müs-
sen Sie beim Trapschießen die Taube 
überholen und abdecken. Beim Kipp-
hasen müssen sie oberhalb der Vor-
derläufe in der Mitte anhalten. 

Die Schrotgarbe sollte die Schei-
be gleichmäßig bedecken. Es soll-
ten gerade in den mittleren 50 cm 
der Scheibe keine Löcher auftre-
ten. Ein 75 cm Durchmesser sollte 
gleichmäßig belegt sein. Sie soll-
ten die jeweiligen Läufe mindes-
tens mit 3-5 Schüssen testen. Falls 
Sie keinen Erfolg haben, wechseln 
Sie die Munition. Bei Flinten soll-
ten beide Läufe mit der gleichen 
Munition gute Ergebnisse bringen 
und die Deckung sich größtmög-
lich überlappen. Falls die Läufe 
sehr stark divergieren, kann nur 
der Büchsenmacher helfen. Dies 
lohnt sich nur bei einer wertvollen 
Waffe. Fangen Sie das Testen mit 
preiswerter Munition an, sie sollte 
die Vo von 400 m/s nicht unter-
schreiten. Die Überprüfung sollte 
für die Munition auf dem Tontau-
benstand wie auch die Jagdmuni-
tion erfolgen.

Bitte schießen Sie niemals 
mit Flintenlaufgeschoss oder 
Posten auf diese Anlage.

Hochschuss/Tiefschuss

Streuung der Garbe

Einfluss der Chokebohrung auf die Streuung  auf 35 m

Verengung  
in mm

Treffer  
(16 Felderscheibe  

Durchmesser 75 cm)

Zylinderchoke 0,00 mm ca. 25 %

1/4 Choke 0,25 mm ca. 55 %

1/2 Choke 0,45 mm ca. 60 %

3/4 Choke 0,65 mm ca. 70 %

1/1 Vollchoke 0,80 mm  
und enger

70 %  
und mehr
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Bei einer Vo von 360 m/s beträgt die 
zur sofortigen Tötung notwendige Auf-
treffenergie (pro Schrot):  
bei 2,5 mm Schrot 1,8 J auf 35 m, bei 3,0 
mm Schrot 2,7 J auf 45 m,   
bei 3,5 mm Schrot 4,0 J auf 55 m und bei 
4,0 mm Schrot 6,7 J auf 55m.  
Für Kaliber 16 und 20 reduzieren sich 
die Entfernungen um jeweils 5 %,   
d.h. bei 1/2 und 3/4 Choke bei Kaliber 
20 auf 37-41 m Weitschussgrenze.  
 
Wir sprechen hier nur von der ver-
tikalen Streuung, eine horizontale 
Streuung in der Längsachse ist nicht 
zu vernachlässigen. Auf 35 m passiert 
das erste Korn der Garbe ca. 2 m vor 
dem letzten Korn das Ziel. Die Garbe 
hat eine Längenverteilung in Form ei-

nes in der Länge halbierten Eies und 
kann nur mit einer Ultrakurzzeitkame-
ra überprüft werden.
Sollte die Streuung auf der Scheibe zu 
eng sein, kann man den Choke wech-
seln oder auf Streupatronen zurück-
greifen. Diese gibt es auch bei der 
Jagdmunition bis 36 g Vorlage und 4 
mm.

Viele Jäger meinen, viel hilft viel bei 
der Vorlage und greifen zu 42 oder 53 g 
zurück. Diese „Magnum“- Patronen ha-
ben meist einen heftigen Rückschlag 
und eine ungleiche Deckung. Die Stan-
dardvorlage bei Jagdschrotpatronen 
sind 32 g oder 36 g. Dies ist ballistisch 
optimal, um ausreichend Geschwin-
digkeit und damit Energie zu erzeugen.

Weicheisen ist spezifisch wesentlich 
leichter als Blei, damit ist das Gewicht 
eines Schrotkorns geringer und bei 
gleicher Vo die Energie. Um diesen 
Nachteil auszugleichen, sollte man ca. 
zwei Schrotstärken höher wählen. D.h. 
bei 2 mm Bleischrot 2,5 mm Weichei-
senschrot.
In einer normal beschossenen Flinte 
ist jedoch bei 3,25 mm Weicheisen-
schrot Schluss, der Choke sollte, um 
die Flinte nicht über Maß zu beanspru-
chen, Halbchoke nicht überschreiten. 
Genaueres steht in einer Information 
des Beschussamtes Ulm „Verwendung 
von bleifreien Schroten“ und kann aus 
dem Internet heruntergeladen werden.
Der Aufbau der Weicheisenschrotpat-
ronen ist aufwändiger und unterschei-
det sich durch den größeren Ladungs-
raum und den stärkeren Schrotbecher. 
Trotzdem sind sie im jagdlichen Ge-
brauch einer Bleischrotpatrone nicht 
ebenbürtig. Nach meiner Erfahrung 
sollte man sich bei der Enten- oder Ha-
senjagd auf eine maximale Schusswei-
te von 25 m beschränken, um ein sofor-

Wirksame Auftrefffläche und zulässige Weitschussgrenze für den waid-
gerechten Schuss Kaliber 12

Entfernung Durchmesser zulässige Weit-
schussgrenze

Zylinder,  
1/4 Choke 35 m 80 cm 38-42 m

1/2 und  
3/4 Choke 40 m 75 cm 42-45 m

Vollchoke 40 m 65 cm 47-51 m

Verwendung von  
Weicheisenschrot

Bilder: Claus Kissel

Anzahl Bleischrote pro Gramm Ladung

Vorlage 
in g

Schrotgröße in mm

2 2,2 2,4 2,5 2,7 3 3,5 4

24 514 360 302 261 195 151 95 65

28 600 420 352 304 228 176 111 75

32 685 480 403 348 260 201 127 86

36 771 540 453 391 293 226 143 97

42 900 630 529 456 342 264 167 113

53 1135 795 667 576 431 333 211 143
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tiges Verenden des Wildes zu bewirken 
und die Arbeit für den Hund machbar 
zu gestalten. Auf Gänse funktionieren 
nur Weicheisenschrote über 4 mm aus 
einer Flinte mit verstärkten und stahl-
schrotbeschossenen Läufen (Bundes-
adler mit V und Lilie) und auch bei 30 
m ist für einen waidgerechten Schuss 
absolut Schluss.

Der Einsatz von Wechselchokes ist für 
viele eine Herausforderung, deshalb 
wird der vermeintliche Vorteil dann zu 
einem Nachteil, da meistens die fal-
schen Chokes eingebaut sind. Deshalb 
immer im Futteral oder Waffenkoffer 
mitführen.

Nutzung des  
Wechselchokes

Anzahl Bleischrote pro Gramm Ladung

Vorlage 
in g

Schrotgröße in mm

2 2,2 2,4 2,5 2,7 3 3,5 4

24 514 360 302 261 195 151 95 65

28 600 420 352 304 228 176 111 75

32 685 480 403 348 260 201 127 86

36 771 540 453 391 293 226 143 97

42 900 630 529 456 342 264 167 113

53 1135 795 667 576 431 333 211 143

Niederwildjagd 
(Hase, Fasan, Rebhuhn)   
¼, ¾ Choke
Entenstrich    
½, ¾ Choke
Fuchsansitz, Gänsejagd   
¾, 1/1 Choke
Trap     
½, 1/1 Choke
Skeet     
Zylinder-, ¼ Choke
Kipphase    
½, ¾ Choke

Drehen Sie die Chokes fest und prü-
fen Sie deren Sitz nach jedem Schie-
ßen. Das Gewinde nicht mit Fett oder 
Öl schmieren. Es verbrennt und setzt 
sich fest. Kupferpaste oder Molyb-
dänpaste aus dem Automobilbereich 
haben sich bewährt.

Berndt Fürstenberg

Die Anzahl der Schrote ist entschei-
dend für den waidgerechten Schuss, 
deshalb ist die Munition von Trap und 
Skeetschießen mit 24 g oder 28 g Vor-
lage für die Jagd wenig geeignet. Hier 
sollten schon 32 g oder 36 g Vorlage 
sein um ausreichend Treffer und damit 
Energie auf dem Wildkörper zu platzie-
ren.

Anzahl der Schrote

Beim Zielen über Kimme und Korn schauen Sie 
richtig, wenn Sie so viel Schiene sehen, dass 
mit einem normalen Sicherheitsschlüssel, der 
am Verschluss auf die Laufschiene gelegt wird, 
gerade noch das Korn zu sehen ist. 



Unser Keilerfest ist mittlerweile 
schon fast Tradition. Der Wettergott 
hat es zwar dieses Mal spannend 
gemacht, so dass wir vorsorglich 
Regenschirme aufgespannt und den 
Ofen angeheizt hatten. Der Andrang 
war jedoch ungebrochen und die 
Stimmung blendend.

Ob wegen des ersten Schießnach-
weises für Drückjagden oder einer 
Tasse Kaffee, ob zum Essen einer 
Wildwurst oder um die Urkunde für 
das Nadelschießen überreicht zu be-
kommen – es gab Gründe genug an 
den Mönchsbrunnen zu fahren.

Bilder:  Jana Kissel, Claus Kissel

KEILER-FEST

Ein weiterer Höhepunkt für vier Jung-
jäger aus unserer Jagdschule war die 
Übergabe der Jägerbriefe.

Auch 2020 wird es wieder ein Keiler-
fest geben. Seid Ihr dabei am Sonntag, 
den 4. Oktober 2020? EINLADUNG

KEILER-FEST 2020

Datum  So. 04. Oktober 2020
Uhrzeit:  ab 10.00 Uhr Schießen
 ab 12.00 Uhr Fest
Ort:  Schießanlage 
 Mönchsbrunnen  
 in Sindelfingen

Keilerfest
RÜCKBLICK 2019

SCHIESSWESEN
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Ausführliche Infos zum Jungjä-
gerkurs bei der KJV Böblingen 
finden Sie in unserem Flyer oder 
auf der Website.

www.kjvbb.de/jagdschule

Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER

I

Der neue Kurs 2019 hat im  
September wieder begonnen. 
Die Prüfungstermine für 2020 
stehen schon fest: 

13.04.2020    
Anmeldeschluss!
Eingang des Antrags 4 Wochen 
vor der schriftlichen Prüfung 
beim Landesjagdverband  
Baden Württemberg e.V.  

04.05.2020    
Waffenhandhabung und  
Schießprüfung

11.05.2020    
Schriftliche Prüfung 
 
18.05.2020    
Mündlich - Praktische Prüfung

Wir wünschen unseren Kursteil-
nehmern bis dahin eine gute 
Vorbereitungszeit.

JÄGERPRÜFUNG 2020
TERMINE

Hindenburgstraße 6 | Telefon 07032 893980 | www.kuechenhaus-herrenberg.de

Raum für feine Küchen

Auf den Fliesen eher nicht. Auf dem 
Teller dagegen ist Wild sehr beliebt, 
denn das Fleisch schmeckt beson-
ders aromatisch und lässt sich sehr 
vielseitig und raffiniert zubereiten. 
Zum absoluten Genuss wird das Ko-

chen in Ihrer neuen Designerküche, 
ausgestattet mit modernsten Gerä- 
ten, die ganz individuell auf Ihre 
Wünsche abgestimmt sind. Überzeu- 
gen Sie sich auf über 1000 qm Aus- 
stellungsfläche mitten in Herrenberg.

Das Foto zeigt die Küche eines Kunden in Herrenberg

Wild auf Wild in der Küche?

Leonberger Str. 30 · 70839 Gerlingen · Tel.: 07156/21295
www.Raumausstattung-Kruck.de

·  Bodenbeläge
·  Designbeläge / Parkett
·  Gardinen
·  Rollläden / Markisen
·  Sonnenschutz
·  Polstern
·  Tapezieren
·  Malerarbeiten
·  Insektenschutz

KRUCK
R A U M D E S I G N

Somfy One
    Die All-in-One Sicherheitslösung  
    für Ihr Zuhause

Einfache und komfortable 
Bedienung per App

www.somfy.de

Full-HD-Kamera  
mit Nachtsichtfunktion

Bewegungsmelder  
mit Haustiererkennung

90 dB Sirene 
Lautsprecher/Mikrofon

Motorisierte Blende  
zum Schutz der Privatsphäre
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Ein Mongole auf Ansitzjagd
SWR DREH

Für die SWR-Sendung „Brezel, Brat-
wurscht, Bier – Ausländer und die 
schwäbische Küche“ gab es am 16. Ok-
tober einen Dreh im Ehninger Revier 
bei Kreisjägermeister Claus Kissel. 
Zusammen mit dem Jäger Günter 
Wirth nahmen die beiden den Mon-
golen Munkhbat Tsogtjargal – dessen 
Wunsch es war,  einmal auf der Reh-
wildjagd dabei zu sein – mit auf den 
Ansitz.

Wieder einmal klopfte der SWR für ei-
nen Filmdreh bei Claus Kissel an, der 
gerne die Gelegenheit nutzte, um in 
der Öffentlichkeit das positive Ansehen 
der Jägerschaft zu fördern. 

Thema war diesmal ein Film über Men-
schen mit Migrationshintergrund, die 
in Stuttgart leben, und Näheres über 
die schwäbische Küche lernen wollen. 
Gemeinsam mit seinem Mitjäger Gün-
ter Wirth und dem vom SWR beauftrag-
ten Filmteam um Almut Röhrl ging es 
ins Revier nach Ehningen. 

Mit dabei war ein ganz besonderer Gast 
– der aus der Mongolei stammende 
Munkhbat Tsogtjargal, genannt Munk. 
Neben einem informativen Erfahrungs-
austausch über jagdliches Brauchtum 
in Deutschland stand die schwäbische 
Küche, besser gesagt die Wildküche, 
auf dem Programm. 

Bilder: Kathrin Weik 
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Als Kind hat er in der Mongolei seinen 
Onkel oft auf die Jagd begleitet. Den 
unverfälschten Genuss von Wildfleisch 
hat er in deutschen Supermärkten je-
doch bislang vergeblich gesucht und 
auch vermisst. 
Für ihn muss beim Fleischerwerb er-
sichtlich sein, woher es kommt und wie 
es verarbeitet wurde.

Munkhbat‘s Wunsch war es, 
einmal bei der Jagd auf  

ein Reh dabei zu sein und 
es dann zuzubereiten. 



EIN MONGOLE AUF ANSITZJAGD - SWR DREH

Zwar kam es beim gemeinsamen An-
sitzen nicht zum erhofften Jagderfolg, 
dennoch gab es für alle Protagonisten 
ein Happy End. Im Haehrhäusle wur-
den feine Wildgerichte serviert und so 
kam Munkhbat Tsogtjargal doch noch 
zu seinem Rehrücken auf dem Teller. 

Begleitet von Günters Jagdhorn, lern-
te der mittlerweile in Stuttgart leben-
de Mongole nicht nur viel Neues über 
die Jagd in Deutschland, sondern auch 
typische Sprüche und Jagdlieder ken-
nen. Zum Abschluss des gesamten 
Drehs durften alle dann nochmals ge-
meinsam in der Heslacher Weinstube 
„Zur Traube“ bei Hubert Blum kochen: 

Natürlich war auch Munk dabei, der 
zusammen mit Claus ein exzellentes 
Wildschweingulasch zauberte.

Der erste Teil des Dokumentarfilms 
„Brezel, Bratwurscht, Bier – Ausländer 
und die schwäbische Küche“ ist bereits 
vom SWR ausgestrahlt worden. 

Kathrin Weik

SWR TERMIN

Der zweite Teil läuft Karfreitag im 
SWR BW Fernsehen um 18.30 Uhr.

Der Beitrag mit Munkhbat Tsogt-
jargal und den KJV BB Jägern wird 
im dritten Teil an Ostermontag 
im SWR BW Fernsehen um 18.30 
Uhr ausgestrahlt. 

Beide Filmbeiträge sind danach 
jederzeit in der Mediathek abruf-
bar.
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JUNGE JÄGER

JungeJäger
TROPHÄE PRÄPARIEREN

Ob jung oder alt, kapital oder gering 
– jede Trophäe hat es verdient, als Er-
innerung an jagdliche Erlebnisse or-
dentlich präpariert zu werden.

Nun haben wir Jungjäger unseren 1. 
Bock erlegt…was nun?

Am 9. und 16. November 2019 konnten 
die Jungjäger der KJV BB aus erster 
Hand Erfahrungen beim Präparieren 
eines Gehörns sammeln. Peter Wagner 
hat sein über viele Jahre angesammel-
tes Wissen in zwei Gruppen an insge-
samt 15 Jungjäger praktisch vermittelt.

Es gibt bekanntlich zig Möglichkeiten 
ein Gehörn zu präparieren. Dies war 

eine davon. Das dazu benötigte Werk-
zeug und Material war schon vorbe-
reitet und es wurde erstmal darüber 
gesprochen, wie die Methode ange-
wandt wird.

Anhand vorhandener Köpfe wurden 
die einzelnen Schritte vorgeführt.
Wie spanne ich den Kopf ein, wie säge 
ich ihn zurecht, wie enthäutet, ent-
fleischt und schärft man das Haupt, 
wie kocht man es ab und zu guter 
Letzt wie funktioniert das Bleichen.

Die Teilnehmer konnten mit Anleitung 
und Hilfestellung selbst Hand anle-
gen. Denn...learning by doing ist eine 
bewährte Methode etwas zu lernen.

Nach einem 4-stündigen, tollen, span-
nenden und produktiven Nachmittag 
mit einer  Pause in gemütlicher Stim-
mung, während das Gehörn vor sich 
hinköchelte, waren alle um eine Erfah-
rung reicher und bestens gerüstet das 
erste eigene Gehörn zu präparieren.

Tamara Wagner
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Bilder: Tamara Wagner

Fr. 19.02.2020  I  19.00 Uhr   
Stammtisch
GSV Vereinsheim Maichingen

Fr. 17.04.2020  I  18.00 - 20.00 Uhr   
Schießkino EUROSHOT (15 Pers.)
Anmeldung folgt per E-Mail

Fr. 13.05.2020 I  19.00 Uhr   
Stammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

Fr. 26.06.2020  I  18.00 - 20.00 Uhr   
Schießkino EUROSHOT (15 Pers.)
Anmeldung folgt per E-Mail

Fr. 16.09.2020 I  19.00 Uhr   
Stammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

Fr. 16.10.2020  I  18.00 - 20.00 Uhr   
Schießkino EUROSHOT (15 Pers.)
Anmeldung folgt per E-Mail
 
 
Fr. 09.12.2020 I  19.00 Uhr   
Stammtisch
Ort wird noch bekannt gegeben

JUNGE JÄGER
TERMINE

Bei der KJV Böblingen endet die 
Ausbildung zum Jäger nicht mit 
Absolvierung des „Grünen Abi-
turs“, sondern fängt dann erst 
richtig an. Die Jungjäger gehen 
dann die ersten Male allein auf 
die Jagd und viele neue Fragen 
treten auf. 

Mit den „Jungen Jägern“ möch-
ten wir bei der KJV Böblingen 
den „Frischlingen“ nach dem 
Jagdkurs Sicherheit bei allen 
Themen rund um die Jagd bie-
ten, sowie eine Plattform um 
sich mit Gleichgesinnten über 
die ersten Jagderlebnisse auszu-
tauschen. 

JUNGE JÄGER KJV BÖBLINGEN

Die Termine der „Jungen Jäger“ 
richten sich an Jungjäger (jeden 
Alters), die seit  weniger als drei 
Jahren den Jagdschein besitzen. 

Du bist Jungjäger und möchtest 
an den regelmäßigen Treffen 
und Veranstaltungen teilneh-
men?
Bitte sende eine kurze Mail an 
mich, damit ich Dich im Verteiler 
mit aufnehmen kann und Du re-
gelmäßig informiert wirst. 

Mail: junge-jaeger@kjvbb.de 
Eure Tamara Wagner

WER SIND WIR?
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Bereits zum 4. Mal fand am 3. Oktober 
2019 der Streuobstaktionstag in den 
Streuobstdörfern Herrenberg-Mönch-
berg und Herrenberg-Kayh statt.

In offenen Scheunen, Vereinsheimen, 
Gasthäusern und Rundwegen durch 
die Streuobstwiesen rund um Kayh 
und Mönchberg wurde die Vielfalt der 
Kulturlandschaft der Öffentlichkeit 
präsentiert, sowie Eigenerzeugnisse 
von den Landwirten aus dieser Region 
angeboten. Bei kaltem, jedoch trocke-
nem Wetter fanden zur Mittagszeit im-

LERNORT NATUR

Auf den Spuren der Natur
LERNORT NATUR

mer mehr Interessierte den Weg nach 
Mönchberg und Kayh, um sich neben 
Stärkung durch leckeres Essen und 
Trinken auch über die Erhaltung und 
Entwicklung von genutzten landwirt-
schaftlichen Flächen, sowie über die 
Sicherung und Verbesserung der bio-
logischen Vielfalt und Erhaltung der 
landschaftlichen Eigenart im Gebiet 
zu informieren. 

Zum zweiten Mal nutzte das Lern-
ort-Natur Team bei dieser Veran-
staltung die Chance sich dem brei-

ten Publikum mit dem LENA-Mobil 
zu präsentieren. Das Lernort-Natur 
Team wurde durch die Mönchberger 
Jäger Mathias Beck, Matthias Woche-
le und Christian Aichele vertreten und 
konnte den Besuchern wissenswertes 
über die am Trauf des Schönbuches 
lebenden Wildtiere erzählen. So wur-
den neben Marder, Wiesel und Fuchs 
auch die dort lebenden Greifvögel in 
Form von Präparaten ausgestellt. Be-
sonders die Greifvögel fanden sehr 
großes Interesse und wurden neugie-
rig begutachtet. Viele Erwachsene rät-

Bilder: Lernort Natur KJV Böblingen
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LERNORT NATUR

selten zusammen mit Ihren Kindern, 
ob es sich bei den Präparaten nun um 
Sperber, Bussard oder Turmfalke han-
delt. Natürlich nutzen das „Streuobst-
paradies“ auch Reh- und Schwarzwild 
als Lebensraum. Letzteres war bei vie-
len Besuchern des LENA-Standes ein 
Thema und viele Grundstückbesitzer 
informierten sich über die Gesetze im 
Wildschadensfall auf Äcker, Flurstü-
cken und Streuobstwiesen und wie 
man eventuellen Wildschaden  durch 
Eigenmaßnahmen vorbeugen kann. 

Die jüngeren Besucher des Standes 
fanden großes Interesse an der Le-
bensweise des Rehwildes, das als 
Kulturfolger und Bewohner von Rand-
zonen reich strukturierter Busch- und 
Mischwälder am Rande des Schön-

buches heimisch ist und somit auch 
vielen Kindern, bei Spaziergängen mit 
ihren Eltern, bereits begegnet ist. Das 
LENA-Team nutzte in diesem Zuge die 
Gelegenheit, um auch über das Pro-
jekt „Kitzrettung per Drohne“ zu infor-
mieren.

Zusammengefasst war der Auftritt des 
LENA-Teams am Streuobstwiesentag 
ein wirklich sehr großer Erfolg und hat 
gezeigt, dass die Jagd, das Wild und 
die Hege für große und kleine Besu-
cher ein sehr lehrreiches und span-
nendes Thema ist, bei dem es viel 
Neues zu entdecken gibt. 

Christian Aichele
Obmann Lernort-Natur

Für die Anschaffung von Prä- 
paraten, Lehr- und Anschauungs-
material sowie die Ausstattung 
des LENA-Mobils würden wir uns 
über Ihre Unterstützung freuen.   

Die Spendenbeträge werden zu 
100% für die Ausstattung des Le-
Na-Mobils und den Bereich „Lern-
ort Natur“ eingesetzt. 

Sie erhalten, ab einem Spenden-
betrag von 100 €, eine vom Fi-
nanzamt anerkannte Spendenbe-
scheinigung. Bei einer Spende bis 
zu 100 € reicht für die steuerliche 
Anerkennung der Bankbeleg. 

Wir – und vor allem die Kinder – 
freuen uns über jeden Beitrag.

Werden Sie SPONSOR  
und unterstützen  
Sie die Jägerinitiative 
„LERNORT NATUR“

SPENDENKONTO: 

Kreisjägervereinigung  
Böblingen e.V.  
Verwendungszweck: LENA
IBAN: DE09 6035 0130 0000 1462 63 
BIC:    BBKRDE6BXXX
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Hurra und Horrido
DER HOCHSITZ STEHT - HEGERING I

Bild: Andrea Klemer

Ferienarbeit im Revier BB II Peter Kirn

Nachdem bereits im Frühjahr 2019 der Dougla-
sienunterbau fertiggestellt war, wurde die 
tags zuvor von der Ostalb geholte vormontier-
te Kanzel mit Manneskraft und Frauenpower 
am 17. August innerhalb weniger Stunden ganz 

ohne große Maschinen von zwei Frauen und 
acht Männern aufgebaut. 
Ein herzliches Dankeschön an Andrea, Lavinia, 
Klaus, Peter, Markus, Michael, Elis, Thomas 
und Dieter! So macht Hochsitzbau Spaß!“

Dr. Klaus Lux
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Kissel GmbH | Mercedesstraße 6 | 71139 Ehningen | www.kissel.de  

WASSER  |  WÄRME  |  POOLS

INVESTIEREN SIE DOCH EINFACH
IN IHRE LEBENSQUALITÄT

Claus Kissel und Elvis

Kissel ist als Handwerksunternehmen Spezialist für 
Wasser, Wärme und Pools. Bei uns gibt's nichts von 
der Stange – uns geht es um Ihre maßgeschneiderte 
Lösung. Und natürlich passt bei Ihnen die energie-
sparende Heizung perfekt zum Schwimmbad – wenn 
beides von uns kommt. 
Lassen Sie sich inspirieren und informieren: In unse-
rem Poolgarten oder über unseren Online-Heizungs-
kalkulator. Schauen Sie doch mal vorbei!

Karl Walker GmbH
Garten- und Landschaftsbau
Calwer Straße 76
71063 Sindelfingen

Telefon 07031 9524-0
Telefax 07031 9524-24
info@walker.de
www.walker.de

Meine Oase – ein Ort, an dem ich 
in vollkommener Harmonie lebe.
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Einführung ins Bogenschießen
HEGERING II

Nachdem das Jagdjahr wieder seinem 
Ende entgegen geht, hier noch ein 
paar Zeilen zu den Aktivitäten des He-
gerings. Im März konnte uns Marc La-
chenmann aus erster Hand vom Pro-
jekt Kitzrettung mit Hilfe einer Drohne 
berichten. 
Zum damaligen Zeitpunkt stand man 
noch ganz am Anfang und alle waren 
gespannt, wie das Ganze denn laufen 
würde. Entsprechend groß war das 
Interesse, der Saal war voll. Wie ver-
schiedentlich berichtet, konnten die 
Erwartungen dann im Frühsommer 
auch voll erfüllt werden.

Im Juni hatten wir einen erfahrenen 
Wildschätzer in unserem Kreis, der 
sehr unterhaltsam aus seiner lang-
jährigen Erfahrung berichten konnte. 
Ein an sich trockenes Thema wurde 
mit manchen Anekdoten gewürzt, so 
dass es keinem langweilig wurde. Eine 
angeregte Diskussion und zahlreiche 
Fragen zeigten, dass das Thema unse-
re Jagden stark tangiert. Fazit und Auf-
forderung des Referenten: „Schwätzed 
miteinander, bevor ihr den Schätzer 
holet, denn des kostet bloß meh ond 
brengt meistens auch kein anderes Er-
gebnis“.

 Der Stammtisch zum Blattjagd-Aus-
tausch war recht lebhaft und manch 
einer hatte seinen Blatter dabei. Je-
der der erfahrenen Älteren konnte 
etwas beitragen, hatten doch alle ihr 
eigenes Rezept. Für die Jungjäger war 
das höchst interessant – auch wenn 
manchmal etwas Jägerlatein dazu 
kam.

Höhepunkt im August war sicher die 
Einführung ins Bogenschießen, auf 
der Anlage des Bogenclubs Magstadt. 
Trotz Ferien waren über 20 Teilnehmer 
in drei Rotten angetreten und haben 

AUS DEN HEGERINGEN

Bild: Dr. Hans-Ulrich Merz
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nach einer theoretischen Einführung 
bis zum Einbruch der Dunkelheit ge-
übt. Der Wunsch nach Wiederholung 
wurde schnell laut und auch unsere 
Gastgeber waren dem nicht abge-
neigt. Dem BC Magstadt nochmals 
herzlichen Dank für den spannenden 
Abend.

Der Einladung ins Schießkino nach 
Steinenbronn im September wollten 
so viele folgen, dass wir einigen lei-
der absagen mussten. Mit der neuen 
Anlage waren alle zufrieden und wir 
werden im kommenden Jahr vielleicht 
mehrere Termine anbieten. Das große 
Interesse mag sicherlich auch an der 
günstigen Lage, der für viele kurzen 
Anfahrt und der Zeiteinteilung liegen, 
so dass es zu keinen langen Warte-
zeiten gekommen ist.
Im November haben wir uns mit dem 
Wildtierbericht 2018 beschäftigt. An-
hand einer Beamerpräsentation wur-
de dieses umfangreiche Nachschla-
gewerk in Auszügen präsentiert. Ziel 
war es den Anwesenden zu berich-
ten, was der Wildtierbericht ist, wie 
er aufgebaut und verwendet werden 
kann und welche jagdpraktischen 
Konsequenzen sich daraus ergeben. 
Ein durchgängiger Begriff war dabei 
das Monitoring. Die Erfassung und 
Bestandsaufnahme unserer jagdlich 
relevanten Tierarten wird auch in 
Zukunft von den Jägern und insbe-
sondere Pächtern mehr Engagement 
abverlangen. Am Beispiel des Feldha-
senmonitorings konnte überzeugend 
gezeigt werden, dass nur belastbare 
Zahlen in der jagdpolitischen Diskus-
sion Erfolge bringen. Ohne die lang-
jährige Erfassung der Feldhasenbe-
stände, wäre dieser heute nicht mehr 
bejagbar.

Dr. Hans-Ulrich Merz
Hegeringleiter

Hanns-Martin-Schleyer-Straße 8 | 71063 Sindelfingen

Tel.: 07031 / 935 – 0 www.erikson.de
Fax.: 07031 / 935 – 555 info@erikson.de

93 klimatisierte Komfortzimmer

6 Veranstaltungsräume auf
241m² für Tagungen und Bankette

bis zu 120 Personen

Hauseigener Catering- und
Partyservice

Elegantes Hotel-Restaurant

Gemütliche Weinstube

Bei uns gibt es herzhaftes
vom Wild aus der

eigenen Jagd.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre Familie Kramer

57



HEGERING IV

Im vergangenen Jahr hat das Land 
Baden-Württemberg drei Berufsjä-
ger damit beauftragt, Schulungen zur 
Schwarzwildbejagung zu geben. Sie 
hielten neben Drückjagdseminaren, 
die einen Praxisteil enthielten, auch 
Vorträge. Anfang September referier-
ten Lukas Beck und Alwin Schnabel 
beim Stammtisch des Hegering 4.

„Wer eine Jagd auf Schalenwild, vor-
rangig auf Schwarzwild organisiert, 
muss auch stärkere Stücke und nicht 
nur Frischlinge bzw. Überläufer freige-
ben. Auch Leitbachen müssen bejagt 
werden!“ Den rund 20 Jägern, die sich 
am 13. September zum Vortrag der Be-
rufsjäger im Landgasthof Hotel Rössle 
in Waldenbuch treffen, entfährt ein 

Raunen. Überall wird noch die alte 
Regel gelehrt: Leitbachen sind für die 
Rauschsynchronisation verantwort-
lich und halten die Rotten zusammen. 
Ohne sie werden die Jungspunde noch 
mehr Schaden anrichten.

Doch die Antwort scheint schlüssig: 
Leitbachen sind die Erfahrungsträger 
einer Rotte. Sie wissen genau, wo und 
wie sie sich stecken müssen, um der 
Gefahr aus dem Weg zu gehen. Sowohl 
beim Ansitz als auch bei der Drück-
jagd. Je erfahrener die Leitbache, des-
to schwieriger wird es, die gesamte 
Rotte vor die Büchse zu bekommen. 
Dieses Erfahrungspotential muss ent-
nommen werden. Ist das Wissen und 
Erfahrungspotential der Leitbache 
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nicht mehr vorhanden, wird es auch 
einfacher, die restlichen Sauen dieser 
Rotte zu erlegen.

Lukas Beck ist gerade einmal 28 Jah-
re alt. Doch er weiß, worauf es bei der 
Schwarzwildbejagung ankommt. Neu-
este Forschungsergebnisse aus der 
Biologie sind der Grundstock für seine 
Aussagen. Der Kritik, dass die Leitba-
chen die Rauschsynchronisierung der 
Rotte vorgeben, kann er gezielt ent-
gegnen:

Bild: Klaus Schmadalla
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„Fakt ist, dass eine Frischlingsba-
che ab einem Gewicht von 20 Kilo-
gramm aufgebrochen tragen kann. 
Es ist nachgewiesen, dass die Bache 
nicht steuern kann, wann und ob die 
Frischlinge rauschig werden.“ 65 Pro-
zent der weiblichen Frischlinge seien 
tatsächlich ab diesem Gewicht be-
schlagen, unabhängig von der Rotten-
struktur. Wichtig sei jedoch, zwischen 
Leitbache und laktierender Bache zu 
unterscheiden. Solange die Frischlin-
ge noch abhängig sind, ist die Bache 
in jedem Fall zu schonen.
Keinesfalls soll die Weidgerechtigkeit 
bei der Jagd an den Nagel gehängt 
werden, das betont der Berufsjäger 
immer wieder. Jedoch müsse die hei-
lige Kuh vom Eis geschoben werden. 

Die Berufsjäger sind mit der Jagd 
großgeworden und passionierte Hun-
deführer. Hinzu kommt, dass sie be-
reits selbst Erfahrung im Bereich 
Drückjagdleitung gesammelt haben. 
Das macht sich auch während des 
Vortrags bemerkbar. Alwin Schnabel 
weiß, wie wichtig eine frühe Organisa-
tion der Hunde ist, wenn diese später 
gut und dem Revier entsprechend ja-
gen sollen.
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Im dichten Einstand empfiehlt er kurz-
läufige und kurzjagende Hunde. Ist 
der Einstand eher locker, zum Beispiel 
in Naturverjüngungen, macht es die 
Mischung: Kurzläufige sowie kurzja-
gende Hunde plus Stöber-, Lauf- und 
Vorstehhunde. Die Hunde sollten alle 
fährtenlaut sein. Anschneider, hoch-
läufige Hunde, die gesundes Wild 
hetzen und packen, sowie weidlaute 
Hunde sind von der Jagd fernzuhalten. 
„Auch wenn es der Hund des besten 
Freundes ist, persönliche Befindlich-
keiten sind zum Schutz des Wildes 
und des Wildbrets in den Hintergrund 
zu stellen!“, sagt Schnabel mit erns-
ter Miene. Dasselbe gilt auch für die 
Stände. Auf den besten Stand kommt 
nicht der beste Freund, sondern der 
beste Schütze. Nichts wird dem Zufall 
überlassen, die Stände werden nicht 
verlost! Wer sich im Anschluss an sei-
ne Drückjagd die GPS-Koordinaten der 
Stöberhunde geben lässt, der kann 
daraus für die nächste Jagd viele wei-
tere wichtige Informationen ableiten.
Dass eine Forstkarte schon fast aus-
reicht, um die Wechsel des Schwarz- 
wildes zu bestimmen und heraus-
zufinden, wo es Sinn macht, einen 
Drückjagdbock hinzustellen, ist für 
viele eine neue Erkenntnis. Das spie-
gelt sich in den vielen Fragen der In-
teressierten wieder. Neben den ge-
wöhnlichen Sicherheitsvorkehrungen 
und der Wildbrethygiene, berichten 

die Berufsjäger außerdem über Aus-
rüstung, Vorbereitung, Logistik, Hun-
dewesen und vieles mehr. 

Ob das bislang einzigartige Projekt in 
Baden-Württemberg Früchte tragen 
wird, werden die Streckenstatisti-
ken langfristig zeigen. Die Argumente 
der drei Berufsjäger versprechen je-
doch eine enorme Verbesserung des 
Jagderfolges und damit der Strecke, 
wenn die Schützen denn auch vorbe-
reitet sind. 
Den politischen Akteuren des Ministe-
riums für Ländlichen Raum und Ver-
braucherschutz Baden-Württemberg 
ist bewusst, dass Schwarzwildbestän-
de nur durch das Engagement der Jä-
ger gesenkt werden können, um das 
Risiko eines ASP-Seuchenausbruchs 
zu mindern. Deshalb sind Alwin Schna-
bel, Lukas Beck und Daniel Burchard 
im Auftrag des Ministeriums für länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz 
Baden-Württemberg unterwegs, um 
ASP-Prävention zu betreiben. Die vom 
Land geförderten Vorträge und Drück-
jagdseminare sind ein sensationelles 
kostenloses Angebot für uns Jäger!

Sophia Lorenzoni

Bester Schütze  
vor bestem Freund

Projekt mit  
Vorzeigecharakter

Bilder: Sophia Lorenzoni



Wurfscheiben-Schießen
HEGERING V

Das diesjährige Tontaubenschießen 
im Hegering 5 im idyllisch gelegenen, 
ehemaligen Steinbruch in Öschelbronn 
fand am Samstag, 31. August 2019 
statt. Hierbei kam erstmals unsere 
neue, batteriebetriebene Wurfmaschi-
ne zum Einsatz, bei der die Tontauben 
auf Abruf mit einem Druckschalter von 
der Standaufsicht ausgelöst werden.

Obwohl einige Hegeringmitglieder auf-
grund Urlaubsabwesenheit verhindert 
waren, fanden sich doch 26 Schützen 
ein, die am Schießen teilnahmen und 
denen auf ihren Schießnachweiskar-

ten die diesjährige Teilnahme bestätigt 
werden konnte. 

Sicheres, waid- und tierschutzgerech-
tes Jagen erfordert eine treffsichere 
Schießleistung der Jäger. Daher ist für 
Jäger und Jungjäger das Wurfscheiben-
schießen die ideale Vorbereitung auf 
die kommende Jagdsaison, um mit der 
Flinte sicher zu treffen. 

Durch die Wartezeiten beim Schießen 
kam auch die Geselligkeit nicht zu kurz 
und es fanden rege Unterhaltungen 
statt. 

Es war wieder eine gelungene hege-
ringinterne Veranstaltung und die 
Hilfsbereitschaft der HR 5-Mitglieder 
war – wie immer – sehr groß, denn es 
trugen viele davon etwas zum Gelin-
gen des Nachmittags bei. 

Waidmannsdank an alle Teilnehmer 
und Helfer

Otto Egerter
Hegeringleiter 

AUS DEN HEGERINGEN

Bilder: Otto Egerter
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Stammtisch jeden Sonntag im 
Gansseestüble in Böblingen

HEGERING I 

I
18.06.2020    
Trap/Flintennadel 
Mönchsbrunnen

25.06.2020   19.00 Uhr 
Stammtisch  
„Wiederladen lohnt sich das?“  
in der Gaststätte  
„Adler“,  in Aidlingen

16.07.2020   19.00 Uhr 
Stammtisch „Krähenjagd“ 
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

15.08.2020-22.08.2020 
Allianz fürs Niederwild:  
Prädatorenwoche
mit anschließendem Streckelegen  
am 22.08.2020

24.09.2020   19.00 Uhr 
Stammtisch „Wildbret- 
vermarktung, Preisfindung“  
in der Gaststätte  
„Adler“,  in Aidlingen

22.10.2020     
Schießkino, Steinenbronn

19.11.2020   19.00 Uhr 
Stammtisch  
„Messer schärfen, aber wie?“  
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

10.12.2020   19.00 Uhr
Adventsfeier
im Hotel Erikson, Sindelfingen

HEGERING II 

01.02.2020-09.02.2020 
Fuchswoche Hegegemeinschaft  
Sindelfingen und Hegering II
mit anschließendem Streckelegen  
am 09.02.2020 um 10.00 Uhr 
am Häckselplatz Magstadt 
(nahe des Hundesportvereins)

20.02.2020   19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

19.03.2020   19.00 Uhr 
Gemeinsam mit Hegegemeinschaft 
Heckengäu: Vortrag „UVV (Drück-
jagden, Reviereinrichtungen)“  
Referent: Dr. Dirk van der Sant
Gothaer Allg.Versicherung AG
Gaststätte „An den Buchen“ 
Magstadt

23.04.2020   18.00 Uhr
Paul-Stürner-Gedächtnisschießen   
mit anschließendem Stammtisch 
im Schützenhaus. Treffpunkt: im 
Mönchsbrunnen in Sindelfingen

01.05.2020  9.00 Uhr 
Aufgang Bockjagd
Frühschoppen am Hölzersee  
beim Maifest der Angler
 
28.05.2020   19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema „Schutzausrüstung bei 
Waldarbeiten, neue Geräte“ 
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  Magstadt

II
Sindelfingen

Eventuelle Änderungen wer-
den im Internet unter www.
kjvbb.de/hegeringe bzw.in der 
aktuellen Zeitschrift „Jagd in 
Baden-Württemberg“ bekannt 
gegeben.

Böblingen 

12.02.2020  19.00 Uhr
Hegeringversammlung 
im Sportheim Nufringen. 
Beginn der Versammlung um  
19:00 Uhr. Ab 18:30 Uhr steht  
die Räumlichkeit für ein  
Abendessen zur Verfügung.

19.04.2020   19.00 Uhr  
Stammtisch 
im Sportheim in Oberjesingen.

HEGERING III 
Herrenberg  

III

AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

61



AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

10.01.2020-18.01.2020 
Fuchswoche im HR IV
mit anschließendem Streckelegen 
und Verblasen am Samstag,  
den 25.01.2020 um 16.00 Uhr mit  
Partner und Gästen an der  
Laubachhütte, Schönaich

02.02.2019  11.00 Uhr 
Fuchsstreifkurs
mit Florian Grünewald, Jäger HR4 
Laubachhütte, Schönaich 

07.02.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema: „Neuerungen durch den  
Wildtierbericht - Wildtierportal  
für Jäger.“
mit Klaus Lachenmaier, Referent 
für Natur- und Artenschutz &  
Simon Boos, Landesjagdverband 
Baden-Württemberg e.V. 
Landgasthof Hotel Rössle,  
Waldenbuch

06.03.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema: „Reviereinrichtung:  
Planung, Bau, Kontrolle“ 
Hotel Krone, Steinenbronn

28.03.2020   ab 9.00 Uhr 
Mitgliederversammlung KJV BB 
Aufbau, Halle schmücken,  
Organisation 
Einlass ab 17.00 Uhr
Gemeindehalle Schönaich

03.04.2020  19.00 Uhr
Stammtisch 
Thema: „Wildschaden: Verhindern, 
verhüten und bewerten  
mit Guido Dalüge, Wildforschungs-
stelle des LAZBW Aulendorf 
Landgasthof Hotel
Rössle, Waldenbuch 

08.05.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch 
Thema: „Lockjagd“ 
mit Florian Grünewald, Jäger HR4 
Hotel Krone, Steinenbronn

17.06.2020  ganztags
Ausflug: Jagdparcour Dornsberg
Anmeldung beim HRL
Gebühr 10,- €, Taube 0,45 €
zzgl. Munition

19.06.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch mit Vortrag 
Thema: „Leckere Wildkräuter  
im Wald und Flur“
mit Marion Hahn, Kräuter- 
pädagogin Hildrizhausen
Landgasthof Hotel
Rössle, Waldenbuch 

03.07.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema: „Wild grillen“ 
Kostenbeitrag 30,- € zzgl. Getränke  
Hotel Krone, Steinenbronn

11.09.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema: „Der bewegte Schuss - 

Schießfehler erkennen,  
richtig üben und auf der
Drückjagd erfolgreicher sein.“
Hotel Krone, Steinenbronn 

24.09.2020  19.00 - 21:00 Uhr 
Drückjagdsimulation im  
Schießkino
Anmeldung über den HR!
Schießkino Steinenbronn

02.10.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema: „Jagdunfälle (Drückjagd): 
Verhindern und verhüten“
mit Götz Graf Bülow von  
Dennewitz,stv.Leiter der Abteilung 
Forst am Landratsamt Tübingen 
Landgasthof Hotel
Rössle, Waldenbuch

15.10.2020  19.00 - 21:00 Uhr 
Drückjagdsimulation im  
Schießkino
Anmeldung über den HR!
Schießkino Steinenbronn

06.11.2020  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema: „Hunde: Giftködertraining“ 
Hotel Krone, Steinenbronn

04.12.2020  19.00 Uhr 
Weihnachtsstammtisch  
& Jahresabschluss
mit Partner/Gäste
Bitte sagt Eure Teilnahme  
bei der HRL zu. Kosten entstehen.
Hotel Krone, Steinenbronn

HEGERING IV IV
Schönbuchlichtung
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09.01.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

01.02. - 09.02.2020
Fuchswoche Hegering V, 
Sonntag, 09.02.2020,  10.00 Uhr  
Fuchsstrecke legen und verblasen 
auf der Wiese hinter dem Gast-
haus ,,Sonne“, Tailfingen 

13.02.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

16.02.2020  12.00 Uhr 
Rehbratenessen  
mit Partner/Gäste 
 Stadiongaststätte Bondorf 

14.03.2020  20.00 Uhr 
Hegeringversammlung 
Gasthaus „Sonne“, Tailfingen 

09.04.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

14.05.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

04.06.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

09.07.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

29.08.2020  14.00 Uhr 
Wurfscheibenschießen 
mit gemütlichem Beisammen- 
sein bei Kaffee, Gegrilltem und
Getränken im ehemaligen  
Steinbruch in Gäufelden- 
Öschelbronn (südwestlich der Rad-
rennbahn Öschelbronn)

10.09.2020  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

26.09.2020  14.00 Uhr 
Wurfscheibenschießen 
mit gemütlichem Beisammen- 
sein bei Kaffee, Gegrilltem und
Getränken im ehemaligen  
Steinbruch in Gäufelden- 
Öschelbronn (südwestlich der 
Radrennbahn Öschelbronn)

08.10.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch 

12.11.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Stammtisch

10.12.2019  12.00 Uhr 
Hegering-Jahresabschluss- 
Stammtisch 
 Stadiongaststätte Bondorf

HEGERING V V
Oberes Gäu
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Hegewald-Zuchtprüfung
KJV-MITGLIED RICHTET

Das größte Event der Deutsch Draht-
haar, die jährlich stattfindende Hege-
waldzuchtprüfung, fand nach vielen 
Jahren wieder einmal in Baden-Würt-
temberg statt. Als Richter mit dabei 
war KJV-Mitglied Günter Wirth.
Die Internationale Hegewaldzuchtprü-
fung ist eine jährlich stattfindende Prü-
fung des Verein Deutsch Drahthaar e.V. 
Sie ist die weltweit größte Zuchtausle-
seprüfung für Vorstehhunde. Zum drit-
ten Mal hat es sich die Gruppe Baden 
zur Aufgabe gemacht, diese hochkarä-
tige Zuchtprüfung in Baden-Württem-
berg auszutragen. Sie fand vom 2. bis 
5. Oktober in Iffezheim/Bühl statt. Die 
weltberühmte Galopprennbahn Ba-
den-Baden/Iffezheim war der zentrale 
Treffpunkt der Veranstaltung. 

Von 206 gemeldeten Hunden traten 
188 an. Diese kamen aus Russland, 
Italien, Nordamerika und weiteren 
Ländern angereist. 162 Richter eben-
falls auch aus Ländern wie Kasachs-
tan und Neuseeland, sowie weitere 16 
Richteranwärter waren vor Ort. Rich-
terbesprechungen und Sitzungen folg-

HUNDEWESEN: HEGEWALD-ZUCHTPRÜFUNG

ten. Der große Begrüßungsabend im 
Bürgerhaus in Bühl war mit rund 800 
Gästen sehr gut besucht. Am 3. und 4. 
Oktober fanden die eigentlichen Prü-
fungen statt. Bewertet wurden Spur, 
Nase, Suche, Vorstehen, Führigkeit und 
Arbeitsfreude sowie Stöbern mit Ente, 
Verlorensuche, Feder- und Haarwild-
schleppe, Art des Bringens und der Ge-
horsam. Hinzu kommen der Laut und 
Form- sowie Haarwert.
Unter den knapp 200 Richtern war der 
erfahrene Drahthaarführer und -züch-
ter Günter Wirth, der auch Mitglied 
der KJV Böblingen ist. Seit 1994 ist er 
Verbandsrichter für Vorstehhunde. 
Seit 2001 ist er zusätzlich Zuchtrichter 
und vergibt Haar- und Formwert für 
Deutsch Drahthaar. 

Am 2. Oktober begann  
die große Veranstaltung  
mit der Anmeldung der 
Hundeführer, Verbands- 

richter und Richter- 
anwärter in Iffezheim.
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Günter Wirths erster eigener Vierläu-
fer war jedoch kein Vorstehhund, son-
dern ein Teckel. Nachdem er bei einer 
Hasenjagd auf einen Mümmelmann 
schoss, dem er noch nachspurten 
musste, stand für ihn fest: Ein großer 
Hund muss her.

Und so bekam er 1982 seinen ersten 
Drahthaar. Mit der Hündin startete 
er durch. 1983 führte er Dixi von der 
Teufelskanzel auf der Verbandjugend- 
(VJP), Herbstzucht- (HZP) und Verband-
gebrauchsprüfung (VGP). Und weil das 
noch nicht genug war, sammelte das 
Gespann bei der Brauchbarkeitsprü-
fung volle Punktzahl. Lediglich die He-
gewaldprüfung mussten sie auslassen, 
da ihnen bei der VJP zwei Punkte fehl-
ten, um zugelassen zu werden.

Mit Dixi begann Wirth unter dem Zwin-
gernamen „vom Würmtal“ zu züchten. 
Aus dem C-Wurf blieb ein Hund bei 
ihm, den er 1991 auf der Hegewald in 
Wesel führte. Bis heute war er sowohl 
als Richter wie auch als Hundeführer 
insgesamt rund 15 Mal auf der Inter-
nationalen Hegewald Zuchtauslese-

prüfung. Ihm bereitet das Richteramt 
vor allem Freude, wenn die Hunde gute 
Leistung zeigen. Aber auch wenn ein-
mal etwas schief läuft, zeigen sich die 
Hundeführer gerne einsichtig. Doch 
es gibt stets zwei Seiten der Medaille, 
auch mit Besserwissern muss er sich 
rumschlagen. 

Die Stimmung auf der 86. Internatio- 
nalen Hegewald-Zuchtprüfung 2019 
war sowohl bei den Prüfungsteilneh-
mern als auch bei den Prüfern locker 
und ausgeglichen. Lediglich das Wetter 
drückte die Stimmung ein wenig. „Da 
hatten wir schon mehr Gaudi im Freien, 
als in den vergangenen Jahren unter 
freiem Himmel Musik gemacht werden 
konnte“, sagt Wirth. Doch die Pächter 
machten das wett, indem sie Vesper in 
der Jagdhütte richteten und Richtern 
sowie Hundeführern ein loderndes 
Feuer zum Wärmen boten.

Den einzigen Kritikpunkt, den Wirth am 
Standort der Hegewald in Baden ein-
zuwenden hat, ist die teils sehr weite 
Anfahrt in die jeweiligen Reviere.

Sieger wurde Ivan IV von Böckenha-
gen, geführt von Ulrich Papst, mit 244,5 
Punkten, dicht gefolgt von Aik Anuma 
Venator, geführt von Oleg Kadykov, 
mit 244 Punkten. Dritte wurde Tessy 
von der Hofmark geführt von Sebas-
tian Petermeier mit 242,5 Punkten. 
Ulrich Papst nimmt den Titel schon 
das zweite Jahr in Folge mit. 2018 ge-
wann er die Hegewald in Billerbeck 
(Nordrhein-Westfalen) mit Abbi III vom 
Spranger Forst. Besonders freute sich 
Wirth, dass Hermann Hellwinkel, der 
mit seinem Rüden Elvis III vom Span-
ger-Forst von Wirth gerichtet wurde, 
auf Rang 10 landete. Allen Gespannen 
gilt ein herzliches Waidmannsheil.

Der Abschlusstag am 5. Oktober wur-
de mit einer Hubertusmesse auf der 
Rennbahn in Iffezheim eingeläutet. Im 
Anschluss folgte die große Hegewald-
zuchtschau. Zufriedene Gäste und lo-
ckere Stimmung sorgten für einen fest-
lichen Ausklang der Internationalen 
Hegewald-Zuchtprüfung am Festabend 
im Bürgerhaus in Bühl. 

Sophia Lorenzoni

Bilder: Sophia Lorenzoni



12. März 2020        
Kick Off Kurs Hundeführer 

18. Juli 2020    
Brauchbarkeitsprüfung

Juli 2020 (Beginn nach Meldestand) 
Welpenkurs

22. November 2020 
Einführungstag Brauchbarkeit

TERMINE

HUNDEWESEN

Sybille & Gunnar Zimmermann  
aus Sindelfingen
mit BGS Rüde Moritz von der 
Hünenburg Rufname „Loisl“  
und mit BGS Nachwuchsrüde 
Yockel vom Wolfskorb 
Kontakt: 0177 29 94 692

Jörg Bürglin aus Hildrizhausen
mit BGS Rüde Alf von Wolfsborn  
und Jagdterrier Ronja v. Teckberg 
Kontakt: 0152 33 53 21 46

Markus Klas aus Sindelfingen
mit BGS Hündin Holly von der  
Hagendorfer Dickten 
Kontakt: 0173 34 14 156

NACHSUCHEGESPANNE
KONTAKT

Im Juli und August trafen sich neun 
Hunde, sechs Welpen und drei 
Junghunde, zusammen mit deren 
Besitzer bei Karin Schock und ihrem 
Team zum Training. Sie brachte den 
jungen Vierbeinern spielerisch Ge-
horsam bei, lernte ihnen Ängste zu 
überwinden und erklärte den Besit-
zern, worauf es bei einer guten Er-
ziehung ankommt. Die JägerPost hat 
sich nach Kursende bei den Teilneh-
mern umgehört und ein paar Eindrü-
cke gesammelt.
 
Die Plastikbrücke und das Wasser
Um ein guter Jagdhund zu werden,  
bedarf es nicht nur viel Geduld, Aus-
dauer und eine frühzeitige positive 
Prägung, nein, es gehört auch jede 
Menge Übung sowie Know-how eines 
erfahrenen Trainers dazu. Die Kurs- 
teilnehmer des Kurses 2019, waren 
begeistert, was sie in den Wochen 
lernten. Frank Keller mit seiner Tiro-
ler Bracke Samu (zum Kurszeitpunkt 
4 Monate) waren zuerst in einer all-
gemeinen Hundeschule gewesen und 
haben den  Grundgehorsam trainiert. 
Nach zwei Monaten haben sie aber 

festgestellt, dass es nun jagdlich wei-
tergehen soll. „Schon nach dem ers-
ten Termin beim Welpenkurs für Jagd-
hunde war klar: Hier sind wir richtig“, 
erzählt Frank Keller begeistert. „Jede 
Minute Tageslicht und darüber hinaus 
wurde genutzt um den Fellnasen so 
viele jagdliche Prägung mitzugeben 
wie sie in ihren noch sehr empfindli-
chen Köpfchen verarbeiten können. Es 
wurde dabei immer sehr genau darauf 
geachtet die Kleinen nie zu überfor-
dern. Das war für mich sehr wichtig, 
wo ich das eine oder andere Mal doch 
dazu geneigt habe,  genau das zu tun.“ 
Karin Schock hat alle möglichen Wild-
arten zur Gewöhnung bereitgestellt, 
am und im Wasser gearbeitet, Schlep-
pen gelegt und den Teilnehmern ge-
zeigt, wie man eine korrekte Schweiß-
fährte legt. „Unsere Hausaufgaben 
haben Samu und ich versucht, so ge-
wissenhaft wie möglich zu machen. 
Karin Schock hat sich mit ihrem Team 
so viel Mühe gegeben und Zeit inves-
tiert, da war klar, wir müssen unseren 
Teil dazu beitragen.“ Und es hat sich 
gelohnt. Verena Schmid, Ausbilde-
rin, hat die wasserscheue Bracke ins 

Welpen- & 
Junghundekurs

ZWEI- UND VIERBEINER ERFOLGREICH  
AUF GROSSER MISSION
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Bild: Frank Tretter
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Wasser gebracht. Nur ein Trainings-
ziel ist noch offen – die Plastikbrü-
cke. Die blieb ein unüberwindbares 
Hindernis. Aber das ist für Keller nicht 
schlimm, denn was Samu seither ge-
leistet hat, lässt ihn die Plastikbrücke 
vergessen: „Mittlerweile waren Samu 
und ich im Schwarzwild-Gewöhnungs-
gatter. Was er da geleistet hat, lässt 
mich die Plastikbrücke vergessen und 
auch sein ängstliches Verhalten an 
der Plastikfass-Sau im Welpenkurs. 
Er ist an die Sauen gegangen und hat 
sie verbellt. Er ist zurückgesprungen 
sobald sie sich nach ihm umgedreht 
haben. Samu ist eben eine Bracke und 
die braucht Zeit“.

Echte Fortschritte 
Auch Peter und Elke Gaudl waren be-
geistert vom Kurs. „Mit viel Herzblut, 
Engagement und jeder Menge nützli-
cher Gerätschaften hat Karin Schock 
den Teilnehmern und unseren neuen 
kleinen Jagdkameraden die Grundele-
mente einer jagdlichen Hundeerzie-
hung professionell beigebracht. Es 
war für uns äußerst hilfreich und hat 
gleichzeitig auch uns und unseren 

Welpen einen riesengroßen Spaß ge-
macht. Ganz gleich ob Spiele, Gehor-
samsübungen, Wasserarbeit, Wild-
gewöhnung, Futterschleppe oder 
Schweißfährte – unser Hund war eifrig 
bei der Sache und auch wir konnten 
echte Fortschritte erleben.“ Geschätzt 
haben die beiden auch die Beiträge, 
Vorführungen und praxisorientierten 
Tipps. Sie verstehen seither ihre Kara 
viel besser und wissen mit ihr umzu-
gehen.

Eine neue, interessante Welt
Auch Frank Tretter und sein damals 
sieben Monate alter Rauhhaardackel 
Hugo, waren vom Kurs durch weg be-
geistert. „Unsere Eindrücke und Lern- 
erfahrungen waren enorm, was sich 
nach dem Training in totaler Erschöp-
fung von Hugo und mir zeigte“, erklärt 
Frank Tretter. „Was ich persönlich sehr 
gut fand war, dass wir als erstes in den 
Stunden gemeinsam zusammenge-
sessen haben und über unsere Hunde 
gesprochen haben. Es ging um unsere 
Erwartungshaltung, die Gesundheit 
unserer Vierbeiner und die jeweiligen 
Interessen. Die kleine Gruppenarbeit 

sorgte zudem für ein sehr effektives 
Training. Hugo und ich haben sogar 
eine Sonderstunde in Apport be-
kommen und konnten mit weiterem 
zusätzlichem Wissen für heimische 
Übungen losziehen. Sehr viel Zeit und 
Energie wurde auch in die Schweißar-
beit investiert. Für mich als Jäger noch 
in der Ausbildung war dies natürlich 
eine neue und interessante Welt. Vol-
ler Begeisterung könnte ich noch viel 
erzählen…. mein Fazit: Es war ein tol-
ler Kurs, in dem Hunde und Herrchen/
Frauchen sehr viel erlernt haben und 
sich immer wohl und aufgehoben 
fühlten.“
Mehr Lob und Anerkennung für Karin 
Schock mit ihrem Team, bestehend 
aus Silke Henrich/Anwärter; Verena 
Schmid/Junghunde; Brigitte Henzler/
Referentin und Aushilfe, kann man 
wohl nicht bekommen und wir wün-
schen allen Junghundesgespannen 
bei der weiteren Arbeit viel Erfolg und 
Karin Schock weiterhin ein so gutes 
Händchen für die Arbeit mit den Vier- 
und Zweibeinern.

Kathrin Weik
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Parson Russell Terrier
SCHARF ABER MIT KÖPFCHEN

Der heutige Parson Russell Terrier 
hat seinen Ursprung in England. Der-
Begründer der Rasse war John (Jack) 
Russell aus Darmouth. Der Pfarrer 
war ein großer Jäger sowie Reiter und 
war Gründungsmitglied des „Kennel 
Clubs“ im Jahre 1873. Seine erste Hün-
din, genannt Trump, gilt als Stamm-
mutter der Rasse. Die weiße rauhaa-
rige Hündin entsprach schon damals 
großteils dem heutigen Standard. 

Jack Russell verpaarte verschiedene 
Arbeitsterrier miteinander. Er nahm 
weite Reisen auf sich, um Fremdkreu-
zungen durchzuführen, was damals 
sehr unüblich war. Im Vordergrund 
stand stets die Arbeitstauglichkeit. 
Und so kam es, dass die Terrier nach 
seinem Tod zunächst Working Terrier 
genannt wurden. Später waren es die 
Jack Russell Terrier. Seit dem letzten 
Weltkrieg erfreuen sich die Jack Rus-
sell großer Beliebtheit. 1990 wurden 
sie vom englischen Kennel Club unter 
dem Namen Parson Jack Russell Ter-
rier anerkannt. 1999 änderte der Club 
den Namen zu Parson Russell Ter-

rier. 1990 beschloss die FCI (Fédéra-
tiom Cynologique Internationale) die 
vorläufige Anerkennung. Im Jagdge-
brauchshundverband wird der Parson 
seit 1992 vom Parson Russel Terrier 
Club Deutschland e.V. betreut. 2001 
wurde die Rasse endgültig von der FCI 
anerkannt.

Er wurde deshalb züchterisch lange 
nicht gefördert. Erst durch Bekannt-
werden der Rasse und dem damit ver-
bundenen Einsatz über der Erde war 
ein Umdenken in der Zucht erforder-
lich. Auch weil die Zulassungsvoraus-

setzung zur Verbandschweiß- bzw. 
-stöberprüfung des JGHV einen posi-
tiven Lautnachweis verlangt, wurde 
der Sichtlaut beim Parson durch jah-
relange gezielte Zucht gefestigt. Auch 
der Anteil der spur- bzw. fährtenlaut-
jagenden Parson Russell Terrier steigt 
stetig und soll weiter gefestigt wer-
den. 

Im Großen und Ganzen ist der Parson 
Russell Terrier vielseitig einsetzbar. 
Durch seine Größe und den Brustum-
fang eignet er sich hervorragend für 
die Bauarbeit. Er zeigt gute Schwarz- 
wildschärfe, die er dosiert einsetzt. 
Die hohe Führerbindung macht ihn 
zu einem angenehmen Begleiter bei 
Stöberjagden, der regelmäßig Kon-
takt sucht. Wasser- und Bringfreude 
bringen die meisten Parson mit. Doch 
nicht nur auf der Jagd, auch im Alltag 
ist der Parson ein führiger, gelassener 
und wesensfester Begleiter.

Bilder und Text:
Sophia Lorenzoni

Das Haupteinsatzgebiet  
der Parson Russell Terrier 

oder kurz PRT war und  
ist sicherlich die Baujagd,  

daher spielte der Laut  
über der Erde lange  

Zeit keine Rolle.
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WASCHBÄRSPULWURM - HINWEIS DJV

Waschbärspulwurm
AUSZUG - HINWEIS DES DJV

Der Waschbärspulwurm Baylisascaris 
procyonis gelangte  mit dem Wasch-
bären Procyon lotor von Amerika nach 
Europa. Bei Untersuchungen in den 
1990er Jahren in Hessen von wildle-
benden Waschbären waren rund 72% 
Parasitenträger (Bauer  et al.,1992; Gey, 
1998). 
Der Waschbärspulwurm lebt im Dünn-
darm von Waschbären und vermehrt 
sich dort geschlechtlich und mit jedem 
Gramm Kot werden täglich  20.000 – 
26.000 Spulwurmeier ausgeschieden. 
Für den Menschen stellt der Wasch-
bärspulwurm eine der gefährlichsten 
Zoonosen dar, da die Larven (Larva 
migrans) durch Wanderbewegungen 
das Gewebe zerstören und je nach Be-

fallsort entsprechende Organstörun-
gen verursachen wie z.B. Erblindung 
beim Eindringen ins Auge. Ein Befall 
des zentralen Nervensystems durch 
eine Larve des Waschbärspulwurms 
verläuft in den meisten Fällen tödlich.  
Mit dem Anstieg der Populationsdich-
te des Waschbären in Deutschland 
steigt auch das Risiko für die Verbrei-
tung des Waschbärspulwurms. Da die 
Spulwurmeier gegenüber Umweltein-
flüssen sehr resistent sind, bleiben sie 
im Freiland jahrelang infektiös. Auch 
der jagdliche Umgang mit dem Wasch-
bären birgt die Gefahr einer Infektion. 
Beispielsweise können sich im Wasch-
bärkot, der in Fangeinrichtungen (z.B. 
Kastenfallen) zurückbleibt die Eier zu 

Bild: Julia Döttling ARTWORX
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infektiösen Larven entwickeln. Wei-
terhin kann eine Infektion auch beim 
Hantieren mit erlegten Waschbären 
geschehen und darüber hinaus werden 
beim offenen Transport von erlegten 
Waschbären die im Fell anhaftenden 
Spulwurmeier verfrachtet (Jagdklei-
dung, Auto etc.). 

 Literatur:
- Bauer C., Knorr H., Gey A. (1992): Aktuelle Zoonosen. Ber.  
 Dtsch. Veterinärmed. Ges.; 4. Hohenheimer Seminar: 204-206.
- Gey A.B. (1998): Synopsis der Parasitenfauna des Wasch- 
 bären (Procyon lotor) unter Berücksichtigung von Befun- 
 den aus Hessen. Giessen, Justus-Liebig-Universität, Fach- 
 bereich Veterinärmedizin, Diss.
- Schwarz, S.; Sutor, A.; Mattis, R.; Conraths, F. J. (2015): Der  
 Waschbärspulwurm (Baylisascaris procyonis) - kein Zoo- 
 noserisiko für Brandenburg? In: Berliner und Münchener  
 Tierärztliche Wochenschrift 128 (1/2), S. 34–38.
- Stefanski W., Zarnowski E. (1951): Ascaris procyonis n.sp.  
 jelita szopa (Procyon lotor L.) Ascaris procyonis n.sp. pro- 
 venant de l‘ intestine de Procyon lotor L. Annales Musei  
 Zoologici Polonici Tom XIV Nr.15 Warzawa 1 VI. 199-203.
- Winter M. (2005): Zur Ökologie des Waschbären (Procyon - 
 lotor, L. 1758) in Sachsen-Anhalt. Halle/Saale, Univ., Insti- 
 tut für Zoologie, Dipl.Arb.



KLEIDUNG & NADELN

KJV Böblingen 
– einfach anziehend
Polos, Jacken & Anstecknadeln – jetzt erhältlich

AKTION
Schießstand
Mit dem Kauf der Polos, Jacken & Ansteck- 
nadeln habt Ihr nicht nur tolle Outfits –  
Ihr tragt auch noch aktiv zum Unterhalt  
unseres Schießstandes bei.

Von dem Kaufpreis werden bei Kleidungsstü-
cken 5 Euro, bei Anstecknadeln 2 Euro direkt 
für die Instandhaltungsarbeiten verwendet.

Die KJV bedankt sich bei allen Unterstützern!
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HIER erhältlich: 
Schießstand Mönchsbrunnen

Beim Zeugwart Klaus Racz an den  
KJV Schießterminen auf dem Keilerstand.

Kontakt: 
zeugwart@kjvbb.de   
Tel. 0175 I 48 90 201

Die Artikel finden Sie auf der Website unter: 
www.kjvbb.de/merchandise
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UnsereJagd
DIE KJV MITGLIEDSCHAFT UND IHRE VORTEILE

NEUER FLYER DER KJV  BÖBLINGEN

Gemeinsamkeit macht stark: Gewichtige Ziele benöti-
gen eine gewichtige Interessenvertretung. Zusammen 
mit anderen Kreisjägervereinigungen, dem Landes-
jagdverband und dem Deutschen  Jagdverband sind 
wir nicht nur im Kreis Böblingen, sondern auch lan-
des- und bundesweit sehr gut aufgestellt.

Seit 1924 setzen sich kompetente Vertreter im Ehren-
amt für die Belange unserer Mitglieder ein. Als Bin-
deglied zwischen den übergeordneten Jagdverbänden 
praktizieren wir den Dialog mit Bauern, Gemeinden, 
Schützen und weiteren Verbänden im Kreis und sind 
somit eine lebendige Interessenvertretung der loka-
len Jagd und des Naturschutzes.

NEUER FLYER DER KJV

Die Mitgliedschaft in der KJV Böblingen hat viele Vor-
teile. Unbezahlbar sind jedoch insbesondere auch 
die zahlreichen gemeinsamen Aktivitäten, der Erfah-
rungsaustausch, das kameradschaftliche Miteinander 
und die in diesem Kreis geschlossenen Freundschaf-
ten. Daraus resultieren dann beispielsweise Einladun-
gen auf Jagden im Kreis oder das Sitting des eigenen 
Jagdhundes durch erfahrene Jägerhände. Jagd lässt 
sich eben gemeinschaftlich viel schöner erleben.

Werde Mitglied in einer  
starken Gemeinschaft, die  
die Passion der Jagd teilt.  
Zudem kann von zahlreichen 
Vorteilen profitiert werden. 

BEILIEGENDER FLYER

Zum weitergeben an 
Freunde und Bekannte

Werde Mitglied in einer  

starken Gemeinschaft, die  

die Passion der Jagd teilt.  

Zudem kann von zahlreichen 

Vorteilen profitiert werden. 

UnsereJagd

DIE KJV MITGLIEDSCHAFT UND IHRE VORTEILE

Werde Mitglied in einer  
starken Gemeinschaft, die  
die Passion der Jagd teilt.  
Zudem kann von zahlreichen 
Vorteilen profitiert werden. 

UnsereJagd
DIE KJV MITGLIEDSCHAFT UND IHRE VORTEILE

Werde Mitglied in einer  starken Gemeinschaft, die  die Passion der Jagd teilt.  Zudem kann von zahlreichen Vorteilen profitiert werden. 

UnsereJagd
DIE KJV MITGLIEDSCHAFT UND IHRE VORTEILE
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NEUER FLYER DER KJV BÖBLINGEN

· Ein vielseitiges Engagement ist im Ehrenamt möglich
· Generationenübergreifender Austausch
· Eigene Ausbildungsstätte mit jährlichem Jagdkurs
· Zustellung der eigenen Mitgliederzeitschrift „Jäger-

Post“ mit Veranstaltungskalender zwei Mal im Jahr
· Aktionen für Jungjäger und Unterstützung bei der 

Reviersuche

NETZWERK JÄGERVEREINIGUNG

· Aktuelle Informationen bei den Hegeringstamm- 
tischen und -veranstaltungen

· Netzwerken und Kennenlernen von Gleichgesinnten
· Gemeinsame Termine im Schießkino innerhalb der 

Hegeringe
· Weiterbildung durch Vorträge mit erfahrenen  

Referenten und Experten durch gesonderte  
Termine und in den Hegeringen

JAGDLICHE GEMEINSCHAFT

· Kostenfreie Nutzung des Schießstandes  
(Laufender Keiler, Kipphase, Kurzwaffen, Langwaffen 
auf 50 und 100 Meter) am Mönchsbrunnen in  
Sindelfingen

· Kostenreduzierte Nutzung der dortigen Trapanlage
· Ladykracher: Schießtermine nur für Frauen  

– Laufender Keiler, Kipphase und manchmal  
auch Trap

EIGENER SCHIESSSTAND

· Welpenkurs sowie Hundekurs für die jagdliche 
Brauchbarkeit mit Prüfung

· Aktives Jagdhornbläsercorps der KJV BB mit diversen 
Auftritten und Veranstaltungen sowie kostenlosem 
Erlernen des Jagdhornblasen für Neulinge

· Biotopverbesserungsmaßnahmen & Artenschutz- 
projekte (z.B. Rebhuhnschutz/Kiebitz)

· LernortNatur mit eigenem Mobil
· Kitzrettung mit eigenem KJV Drohnenteam

HUNDE, BRAUCHTUM & NATURSCHUTZ

· Rund 20 Prozent Rabatt bei der Jagdhaftplicht  
durch LJV-Rahmenvertrag

· Kostenlose Beratung in allen Fragen rund um Jagd 
und Recht durch den LJV

· Rabatte beim Autokauf, Wildkühltechnik, Keiler-
schutzhosen, Hundeschutzwesten, Wild Cooking uvm.

· Monatliche Ausgabe der „Jagd in Baden- 
Württemberg“ des LJV-BW

· Ermäßigte Weiterbildungsangebote der Landesjagd-
schule und der Akademie für Wild, Jagd und Natur

· Reduzierte Gebüh ren der Schwarzwildgewöhnungs-
gatter des LJV-BW

· Jagdhunde sind bei Drückjagden über den LJV  
versichert

· Anerkannter Naturschutzverband nach § 49 Landes-
naturschutzgesetz

AUTOMATISCHE MITGLIEDSCHAFT  
IM LANDESJAGDVERBAND
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JÄGERPOST

Liebe gewerbetreibende Mitglieder und Jagdfreunde, 

mit einer Auflage von 1.500 Stück (ca. 68 -76 Seiten Umfang) wird 

die JägerPost der KreisJägerVereinigung Böblingen e.V. zweimal 

jährlich an alle Mitglieder sowie an jedes Kreistagsmitglied und 

eine ausgewählte Zahl an Multiplikatoren, wie z.B. Bürgermeister 

und Politiker, verschickt.

Profitieren auch Sie davon und präsentieren Sie Ihr Gewerbe ziel-

gruppenorientiert mit einer Anzeige oder Beilage in einer der 

nächsten Ausgaben. 

Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten und lassen Ihnen die 

Unterlagen zukommen.

KONTAKT: 

Uwe Kühne, E-Mail: schatzmeister@kjvbb.de

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

1/2 Seite
quer  I  240 Euro

1/3 Seite
quer I 200 Euro

1/3  
Seite

hoch

200 Euro

1/4 Seite
quer I 180 Euro

1/9 
Seite

hoch

100 Euro

1/4 Seite
hoch I 180 Euro

1/4 Seite
quer lang I 180 Euro

1 Seite
 im Raster  I  300 Euro

ANZEIGENFORMATE

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 82 I Herbst 2017 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Nachsuchen- 
gespanne
Seite 36

Gold  
für Otto
Seite 5

Drückjagd- 
besteck Teil 1
Seite 8

Rebhuhn-
Schutzprojekt
Seite 42

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 83 I Frühjahr 2018 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Projekt 
Fellwechsel
Seite 30

Afrikanische  
Schweinepest
Seite 10

Der Wolf 
nähert sich
Seite 14

Hasenjagd
im Steinbruch
Seite 46

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 84 I Herbst 2018 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Wolfsexperte 
Peter Sürth
Seite 20

Effektive  
Schwarzwild- 
bejagung
Seite 10

Jungjäger- 
Ausflug
Seite 30

„Die erste 
Drückjagd“
Seite 46

Jägervereinigung Kreis Böblingen e.V.  I Nr. 81 I Frühjahr 2017 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Verkehrs- 
sicherung DJ
Seite 17

Mitglieder-  
versammlung
Seite 5

Neue Satzung 
- Entwurf
Seite 8

Rebhuhn
Schutzprojekt
Seite 42

KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.  I Nr. 86 I Herbst 2019 

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

Faszination Jagd 
auf Papier
Seite 32

Jagdschule 
der KJV BB
Seite 40

Hundeführer-
lehrgang 2019
Seite 66

Wildtier  
des Jahres
Seite 10
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ANZEIGENFORMATE

JÄGERPOST  I IMPRESSUM

Bei Buchung von vier Ausgaben im Voraus (Zeitraum zwei Jahre) 
werden 10% Nachlass pro Ausgabe gewährt. Die Preise enthalten 
keine MwSt, da wir aufgrund unserer Gemeinnützigkeit nicht zum 
Vorsteuerabzug berechtigt sind.

JÄGERPOST
HERBST 2020

Die Redaktion bedankt sich 
bei allen, die bei dieser  
Ausgabe mitgewirkt haben. 
Für die nächste Ausgabe ist 
der Redaktionsschluss am: 

15. Juni 2020

IMPRESSUM

HERAUSGEBER (V.i.S.d.P.):
KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.

VORSITZENDER:
Kreisjägermeister Claus G. Kissel
Mercedesstraße 6
71139 Ehningen
Tel. 07034 I 93 70 80
http://www.kjvbb.de

REDAKTION:
Team „JägerPost“ der 
KreisJägerVereinigung Böblingen e.V.

Registernummer: VR 240305
Amtsgericht Stuttgart

LAYOUT, SATZ, GESTALTUNG, GRAFIKEN:

© Julia Döttling ARTWORX
Roßwiesenstr. 6
 72135 Dettenhausen
Tel. 0176 I 21 79 16 18
printdesign-jule@web.de

TITELBILD:
© IStock, DamianKuzdak

ERSCHEINUNGSWEISE:
zweimal jährlich (Frühjahr/Herbst)
Auflage: 1.500 Exemplare

!

BEILEGER  in der JägerPost

Beileger     200 €
je Blatt

IHRE
FIRMA

WERBEANZEIGEN   in der JägerPost

LOGOPRÄSENZ  auf der Website

Je JägerPost-Laufzeit  60 € 
(ca. 6 Monate)

Ab sofort bieten wir unseren Werbepart-
nern der JägerPost exklusiv die Möglichkeit 
ihr Logo auf der Startseite der KreisJäger-
Vereinigung Böblingen (www.kjvbb.de) zu 
platzieren und so von unserer Reichweite 
zu profitieren. Das Logo wird direkt mit  
der Partner-Website verlinkt. 

Dieses Angebot gilt nur für Werbepartner 
der JägerPost. Die Logos werden bis zur je-
weils nächsten Ausgabe der JägerPost (ca. 
6 Monate)  auf der Website präsent sein.

LOGO

PARTNER

LOGO

LOGO LOGO

LOGO LOGO

LOGO LOGO

WEBSITE

Anzeige ab 100 €

Die Anzeigenpreise richten sich nach der 
Größe der Anzeige. Gerne senden wir Ih-
nen die detaillierte Preisübersicht zu.   

IHRE
FIRMA

IHRE
FIRMA

NEU

WEITERE INFOS UNTER:
www.kjvbb.de/unser-verein/jaegerpost/

75



Und wo ist 
mein Lager?

Die 1. Adresse für Selfstorage 
in Sindelfi ngen

Deine Lagerung
Derichsweiler Umzüge Lagerung Services 
GmbH & Co. KG
Kolumbusstraße 13
71063 Sindelfi ngen
Telefon 0 70 31 / 8 17 08 55
info@deine-lagerung.com
www.deine-lagerung.com

Alarmgesichert · Videoüberwacht · Klimatisiert · 24-Stunden-Zugang · 365 Tage im Jahr

Bienenwabe mit Waidmännischer Bitte 
von Volker und Utz Derichsweiler


